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Die „Bauziger Zeitung“ erſcheint wöchentlich 12 Mal. — 


Jeſtellungen werden in der 
Auswärts 1 & 20 Fin: 8.2 2 nehmen an: in 
d. : G. 
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dition (Kett No. 4) und auswärts bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 
ir: ee — Gab, Moſſe; in Ak * 5 9. Lager: im 1871 
artmann's Buchhandlung. 2 


Abonnements⸗Einladung. 


Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten bitten 


wir, die Beſtellungen auf die Danziger Zeitung 
für das nächſte Quartal rechtzeitig aufzugeben, 
damit keine Unterbrechung in der Berfendung ein⸗ 
tritt. Die Poſtanſtalten befördern nur ſo viele 
Exemplare, als bei denſelben vor Ablauf des 
Quartals beſtellt ſind. 
Alle Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an. Der 
Abonnementspreis beträgt für die mit der Poſt 
w verſendenden Exemplare pro III. Quartal 19 
0 Hr; für Danzig incl. Bringerlohn 1 % 22% . 
Abgeholt kann die Zeitung werden für 1 % 15 . 
pro Quartal: 
gun, ie No. 102 bei Hrn. Guſtav R. van 
ili geihgait No.13 bei sn. H. G 
eiligegeiſtgaſſe No. 13 bei Hrn. H. Gotzmann. 
5 Damm .. 10 bei Hrn. C. en, 
an Te 55 13 5 
atzkauſchegaſſe Ro. ei Hrn. Haaſe. 
Neugarten No. 22 bei Hrn. FR f 
Kohlenmarkt No. 22 bei Hrn. Alb. Teichgräber. 


Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
8 rn 23 Uhr Na en 8 
Paris, 23. Juni. Die Zeichnungen für die 

neue Anleihe ſind auf den 27. Juni er. feſtgeſetzt. 

Der Emiſſionscours iſt wahrſcheinlich 82%. Die 

erſte Einzahlung ſoll 11 gun betragen; aufßer- 

dem find 16 monatlihe Termine feſtgeſetzt. Aus 
dem Ausland trafen 5 beträchtliche Anfträge ein. 

5 alen "eisen ae ea Or von a 

erſa n ſei, unwahrſcheinlich. 

Das Gerücht, daß die Wah f > 1 


wird ebenfalls dementirt. 


lorenz, 23. Juni. Der „Opinione“ zufolge 
ſoll die Regierung ihren Geſandten Nigra in Paris 
angewieſen haben, die Aufmerkſamleit der franzöſi⸗ 
ſchen Regierung auf die Anwerbungen in Frankreich 
u lenken, die dem Vernehmen nach von Herrn v. 
—— 1 2 würden, um 
en in en hervorzurufen. 
en 23. Juni. Wie aus Bukareſt vom heu- 
8 Ei en Tage telegraphiſch hierher gemeldet wird, 
Kammer das Budget pro 1871 votirt und wird 
ee die in Ausſicht geftellte, die ganze rumä⸗ 
niſche N Band die Conceſſionsverhält⸗ 
niſſe und die Ausgleichungspropoſitionen betreffende 
Regierungsvorlage erwartet. 


Deutſchland. 


(Fortſ.) Iſt im Vorangehenden der Culturzu⸗ 
er unferer Voreltern am Himalaya durch ihre 
uſchauung von dem höchſten göttlichen Weſen, ſo⸗ 
wie durch ihre Beſchäftigung mit dem Ackerbau an⸗ 
nähernd feizzint worden, fo bleibt letzt noch übrig, 
einen Blick in ihr Familienleben zu thun. Als Leir 
ter auf dieſem Gebiete wenden wir uns abermals 


eigentlich Haus genoſſenſchaft bedeute, daß derſelbe 
mit dem Sanskritworte: dbaman etymologiſch zu. 
ſammenhänge, welches eine Wohnſtätte bezeichnet, 
hierüber den Nachweis zu führen, unterlaſſe ich an 
diefer Stelle, da die Unlerſuchung zu ſpeziell in 
ſprachliches Detail eirgehen müßte und meiner Auf⸗ 
gabe etwas fern liegt; die etymologiſche Erforſchung 
aber der indogermaniſchen Namen, mit denen die 
einzelnen Familienmitglieder ſchon vor der erſten 
Trennung der Stämme benannt wurden, läßt einen 
nicht unintereffanten Blick auf das häusliche Leben 
und die fitilihen Anſchauungen unſerer Voreltern 
thun. — Der Vater iſt der Ernährer der Familie; 
ſanskritiſch: pita, griechiſch: zaryg, lateiniſch: pater, 
getbilc: fadar, althochdeutſch: fatar. Das Wort 
ft durch Ableitung aus der Sanekritwurzel: pa, in 
der Bedeutung: ernähren gebildet; unſer deutſches: 
Füttern, griechiſch: arg (eſſen), das la 
teiniſche: panis (Brod) find deſſelben Stam⸗ 
mes; welche nalve und doch ſitllich begrün⸗ 
dete Anſchauung liegt darin, den Familienvater als 
den Ernährer und Erbalter des Hauſes zu bezeichnen! 
Die Mutter aber, ſanskritiſch: m& für mad, griechiſch 
eng, lateiniſch: mater, althochdeuiſch: muotar hat 
hren Namen von dem Stamme: ma erhalten, der 
in unſerm deutſchen Worte: meſſen ſich erhalten hat. 
Wohl läßt auch dieſes Wort einen Blick in das 
Familienleben unſerer älteſten Vorfahren tbun; — 
dem Vater lag es ob, für die Ernährung der Seinen 
zu forgen, die Mutter übernahm das Amt, die Lebens⸗ 
bedürfniſſe im Haushalte zu vertheilen und Jedem 
das ihm Zukommende zuzumeſſen. Der Sohn ifi 
im ſanskritiſchen und gothiſchen mit: sunus bezeichnet, 
auch die ſlaviſchen Sprachen haben das gleiche Wort, 
ſo littauiſch: sunus; es kommt von der Sauskrit⸗ 
wurzel su, erzeugen her, bedeutet alfo: den Erzeugten; 
vielleicht iſt es dieſe etwas allgemeine Bezeichnung 
für eines der hervorragendſten Famillenmitglieder 


ahl der General⸗ und 
Munieipalräthe auf den 16. Juli e. feſtgeſetzt ſei, 


Telegr. Nachrichten der Denise Zeitung. 


an die Sprache. — Daß der Ausdruck: familia 


chen wollte, allen Einfluß aufzuwenden, um die For⸗ 


derungen der Regierung möglichſt auszugleichen mit 
denen des Volkes, welches mindeſtens verlangt, daß 
ſeine Laſten nicht vermehrt werden. Eine Ausein⸗ 
anderſetzung des bekannten militäriſchen Berichter⸗ 
ſtatters der „Schl. Ztg.“ (Abg. Blankenburg) macht 
darauf aufmerkſam, daß in der nächſten Seſſton des 
Reichstags es ſich um Entſcheidungen handeln wird, 
deren ungeheure Tragweite eine vorläufige Discuſ⸗ 
fion in der Preſſe wünſchenswerth erſcheinen läßt. 
In erſter Linie erinnert er an den Militäretat, deſ⸗ 
ſen ſpecielle Feſtſtellung nach Ablauf des ſtipulirten 
Proviſoriums nunmehr vorgenommen werden ſoll. 
Wir leben, ſagt er, der feſten T daß die 
Nationalvertretung in eine ſpecielle Etatsfeſt⸗ 
ſtellung nicht willigen wird, ſo ſange nicht ein 
vollſtändiges Heeres⸗Organiſations⸗Geſetz 
zuſtande gekommen iſt. Ein ſolches zu ſchaffen, ſind 
wir heute nicht in der Lage. Mögen daher die 
225 Thaler pro Kopf unter dem nöthigen 
Vorbehalt vorläufig weiterbewilligt werden. Nicht 
nur jeder Conflict wird dann vermieden, ſondern 
auch die Zukunft geſchont: bei Feſtſtellung eines 
Specialetats dagegen würde ſich die Regierung fr 
alle Zukunft auf den conſtitutionellen Grundſatz 
ſtützen können, daß einmal im Ordinarium erfolgte 
Bewilligungen ohne Zuſtimmung beider Factoren 
der Geſetzgebung nicht vom Etat abgeſetzt werden 
können. Als die weitaus wichtigſte und am wenig⸗ 
ſten aufſchiebbare Aufgabe des nächſten Reichstags 
hält er die Entſcheidung über die Verwendung 
der Kriegsentſchädigungsgelder. Ueber die 
Abfihten der Regierung liegen nur Andeutungen 
vor, die zum Theil zu den ſchönſten Hoffnungen be. 
rechtigen, zum Theil aber auch ſtutzig machen. In 
erſtere Reihe zählt er ganz beſonders die Eröffnung, 
derzufolge die nicht durch die aus dem Kriege er⸗ 
wachſenen Bebürfniffe in Anſpruch genommenen Be⸗ 
träge auf die Einzelſtaaten vertheilt werden ſollen; 
in die letztere Kategorie dagegen das ſonderbare 
Project, volle 240 Millionen à fonds perdu 
zu opfern, um bie PBenfion szah lungen ſicherzu⸗ 
ſtellen, während ſich bei verhältnißmäßig geringer 
Vermehrung dieſer Summe das ganze Capital für alle 
Zukunft retten und die Tilgung unſerer Staatsſchuld 
Aera organiſiren läßt. Es gehört ferner dahin 
d 
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ſtellung des Vaterlandes fordert, das wollen wir, 
fährt er fort, und alle Patrioten der Regierung be⸗ 
reitwillig gewährt ſehen, aber wir wollen, daß die 
Nationalvertretung dabei mit Bewußtſein 
und Ueberzeugung handele und ſich die Controle 
bis zur Grenze des. Möglichen wahre. Wir 
können dabei ebenſo wenig das Prinzip der Ueber⸗ 
raſchungen gelten laſſen, als den eben von der offi- 
clöſen „Nordd. Allg. Stg.“ proclamn ten Grundſatz: 


daß das Kriegsweſen wie die auswärtige Politik 


für den Parteiſtreit verbotene Felder ſein ſollten.“ 
Wir halten den Wunſch unbedingt für seht 
daß die Regierung durch die offizlöſen Organe von 
ihren Dispoſttionen über die Kriegsentſchädigung, di: 
la keineswegs als mllitäriſche Beute, ſondern 
ils gerechter Erſatz für die tiefe Schädigung 


des Haufes, welche die Lateiner abhielt, denſelben 
Stamm zur Benennung des Sohnes zu wählen; die 
etymologiſche Bedeutung des lateiniſchen: filius 
iſt unter namhaften Gelehrten noch firittig. Ein: 
Uebereinſtimmung in faſt allen urverwandten Sprachen 
si das Wort: Tochter; ſanskritiſch: duhita, grie- 
chiſch: Hoyer, gethiſch: dauhtar, altbochdeulſch: 
tohtar, kirchenſlaviſch: dusiti, liitauiſch: dukti; auch 
vier läßt das Lateiniſche im Stiche, welches wie den 
Sohn filius, fo die Tochter filia benannte. Die über⸗ 
einſtimmenden indiſch⸗ſlaviſch⸗deutſchen Wörter, die 
wir mit Laſſen gegen die Anſicht Bopps aus der 
Sanskritwurzel: duh, mit der Bedeutung: ziehen, 
melken, herleiten, bezeichnen in dem häuslichen We⸗ 
ſen der alten Indogornamen die Tochter des Hau⸗ 
ſes als die Melkerin. Die bisher einzig ermittelte 
Ableitung des Wortes: Bruder, ſanskritiſch: bhratä, 
griechiſch: Yee lin der Bedeutung: Ordensbru⸗ 
der), lateiniſch: krater, gothiſck: brothar, althoch⸗ 
deutſch: bruodar, aus der im Griechiſchen vorlie⸗ 
genden Wurzel: eo, mit Bedeutung: Erhalter hat, 


wie ſchon Grimm in ſeinem deutſchen Wörterbuche 


bemerkt, fein Bedenken; iſt der Bruder wirklich der 
Erhalter der Familie, ſo würde er dadurch in die 
Rechte des Vaters eingreifen, deſſen Namen, wie 
wir ſahen, eine gleiche etymologiſche Bedeutung 


hat; es fehlt indeſſen an feder ande: 
ren genügenden Erklärung des Wortes, 
wir werden daher bei derſelben ſtehen 


bleiben müſſen. — Die Schweſter, ſanskritiſch: svasr, 
lateiniſch: soror, gothiſch: svistar, althochdeutſch: 
suestar leitet ihren Namen in den urverwandten 
Sprachen von dem Pronominalſtamme ſanskritiſch: 
svas, svä, svam in der Bedeutung: fein eigen her, 
bezeichnet alſo die zur Familie Gehörige. — 

Dieſe etymologiſchen Ermittelungen über die 
Bedeutung der verſchiedenen Familienglieder geſtatten 
bereits einen Einblick in die Beziehungen des Haus⸗ 
haltes unſerer Vorfahren am Himalaya, der über 
ihre ethiſche Bedeutung manche Aufſchlüſſe gewährt; 
war der Vater der Verſorger, die Mutter die Schaff⸗ 
nerin, war der Bruder der Erhalter, übernahm die 
Schweſter in untergeordneter Stellung Geſchäfte, 
welche ſpäter der Magd zufielen, fo ſehen wir in 
dieſen wechſelſeitigen Beziehungen ein patriar 
chaliſches Leben ſich entfalten, wie es in den 
Anfängen eines geordneten Familienlebens bei 
allen Völkern ſich geſtaltet, die Männer in hervor⸗ 


ern Zur Kenntniß un 


ſchen Aufruhr gegeben worden. In Folge der hierauf 


des Nationalvermögens zu betrachten iſt, die 
ſtattgehabten kriegsrechtlichen Unterſuchung ſind 
ſtehende 


öffentliche Meinung rechtzeitig verſtändige. 


Für unſer enzeres Vaterland iſt dies um durch Erkenntniß vom 20. Januar c. nach 
fo dringender geboten, als wir hoffen bürfen, Mannſchaften verurtheilt worden und zwar: 0 ier 
daß man eine ſehr erkleckliche Summe zur folgen zehn Namen, von denen vier „als Anſtifter 


des Aufruhrs, zur Todesſtrafe, welche Ich aus 
beſonderer Gnade in lebenslängliche Zucht⸗ 
hausſtrafe gemildert habe“, einer zu 20, einer 
zu 12», zwei zu je 10, einer zu 11- und einer zu 
5jähriger Feſtungsſtrafe). Dann heißt es: „Es haben 
hiernach gegen die ermittelten Exeedenten ſchwere 
Strafen verhängt werden müſſen, die Ich als War⸗ 
nung zur Kenntniß der Betheiligten bringen will. 
Berlin, 25. April 1871. Wilhelm.“ 

— In militäriſchen Kreiſen verlautet in Bezug 
auf die künftige Bewaffnung der Infanterie, daß 
nach den im letzten Kriege gemachten Erfahrungen 
das bayeriſche EN, wahrſcheinlich 
den Vorzug erhalten werde. Daſſelbe übertrifft noch 
das Chaſſepot⸗Gewehr, und der einzige Uebelſtand, 
der bisher nicht hat bewältigt werden können, iſt die 
Koſtſpieligkeit der Patrone, welche, wie die des Le⸗ 
faucheux-Gewehrs, eine Metallhülſe hat. 

— Es wird der „B. B.⸗Z.“ als ein feſtſtehen⸗ 
der Entſchluß des Finanzminiſters bezeichnet, die 
Geſammtheit der Norddeutſchen Bundes ſchatzan⸗ 
weiſungen im Betrage von 102,000,000 Thlr., 
die aus Veranlaſſung des Krieges emittirt worden 
ſind, zur Rückzahlung zu kündigen, ſobald die 
franzöſiſche Kriegscontribution in ihrer für die näch⸗ 
ſten Monate ſtipulirten Höhe eingegangen fein wird. 

— In der heutigen Sitzung der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung wurde ein Schreiben des zum Käm⸗ 
merer gewählten Stadtraths Runge mitgetheilt. 
Herr Runge nimmt die Wahl dankend an und ent⸗ 
wickelt zugleich ein Programm der von ihm zu er⸗ 
wartenden Finanzpolitik, in welchem die beiden Haupt⸗ 
punkte ſind, daß künftig für laufende Ausgaben keine 
Anleihen gemacht werden ſollen und daß die Ein⸗ 
kommenſteuer mehr und mehr zur Deckung aller 
Bedürfniſſe der Stadt verwendet werden ſoll. 

Breslau, 22. Juni. Aus fiherfter Quelle 
wird der „Br. Ztg.“ mitgetheilt, daß dem Dom⸗ 


Vertheilung auf die Provinzen erübrigen werde. 
Iſt dies der Fall, dann iſt der Moment gekommen, 
in kühnem ſchöpferiſchen Vorgehen unfer Steuerwe⸗ 
fen zu reformiren, neue Provinzial⸗ und Kreis- und 
Gemeindeordnungen zu ſchaffen und in dieſer Weife, 
ohne zu neuen Auflagen ſchreiten zu müſſen, eine 
großartige zukunftreiche Decentraliſation in's Leben 
zu rufen. So allein können die Garantien gewon⸗ 
nen werden, deren es bedarf, wenn die Culturent⸗ 
wickelung der preußiſchen Provinzen nicht durch die 
Reiche hauptſtadt paraliſirt und gegen alle übrigen 
deutſchen Lande zurückgedrängt werden ſoll. Wo es 
ſich um ſolche Probleme handelt, zu deren Löſung 
der gegenwärtige Moment ſo dringend auffordert, 
da muß der geſammten Intelligenz der Nation Ge⸗ 
legenheit gegeben werden, in den Kampf der Mei⸗ 
nungen einzutreten. Dies zu ermöglichen aber be⸗ 
darf es der baldigſten Aufklärung über die für 
Preußen in Ausſicht ſtehenden finanziellen Zuwen⸗ 
dungen. So iſt das ganze liberale Preußen aller 
Schattirungen einig in ſeinen Forderungen nach 
größerer provinzieller Selbſtſtändigkeit, nach einer 
Selbſtverwaltung, wie Graf Bismarck fie bereite 
1866 allen Landestheilen zugeſagt hat. Jetzt wäre 
der Moment gekommen, dieſe Verſprechun⸗ 
gen zu erfüllen, wenn nicht die dem Militär direct 
und indirect gemachten Zuwendungen faſt die ganze 
Summe aufzehren, welche Frankreich zahlen ſoll. 
Es wären ſolche Provinzialfonds kein Geſchenk, wie 
etwa die Dotationen, auch kein hoher Lohn, wie die 
Generalspenſionen von ca. 6000 %, ſondern nichts 
weiter als eine ſehr mäßige indirecte Wiedererſtat⸗ 
tung der Opfer, welche jede einzelne Commune 5 
den Krieg hat bringen müſſen; Opfer und Verluſte, 
für welche unſere Deputirten angeſichts der opulenten 
Ausſteuer von vielen Millionen für die militäriſchen 
Verdienſte, keine Retabliſſementsgelder, ja nicht ein- 
mal ein Wort der Erinnerung zur Verfügung hatten. 
Wir hoffen, daß der Augenblick nicht verloren iſt, 
um mit voller Entſchiedenheit für eine derartige Ent- 
e Gemeindeweſens einzutreten. 


well er es abgelehnt hat, den bekannten hg 5 
e erwartete Amneſtie iſt bis jetzt Be 0 


Proteſt gegen die vaticaniſchen Decrete zu mi 
gen, ſein ganzes, vom Staate garantirtes Canon 
d Warnung für alle [cats⸗Gehalt durch den Fürſtbiſchof 
Nannſchaften des Beurlaubtenſtandes läßt der Kai⸗[ſperrt iſt. 
fer einen unterm 25. April d. 3. ergangenen Erlaß Nürnberg, 21. Juni. 
letzt zur öffentlichen Kenntniß bringen, in welchem] wird, wurden den bayeriſchen Reichstagsabge⸗ 
es heißt: „Ich habe aus einem vorgelegten kriegs⸗[ordneten von Seiten der bayeriſchen Staatsregle⸗ 
rechtlichen Erkenntniſſe erſehen, daß am 23. Juli v.] rung — Behufs Rückfahrt aus Berlin — auf den 
J. von Reſerviſten aus dem Bezirke des 2. Bat. bayeriſchen Staatseiſenbahnen giltige Freikarten 
(Schrimm) 2. poſen'ſchen Landwehr⸗Regiments, | zugeftellt. f 
welche zur Completirung des 2. poſen'ſchen Juf. München. Auf Anregung des Stiftspropſtes 
Regiments No. 19 beſtimmt waren, auf dem Mar- Dr. v. Döllinger haben ſich in Wien und Peſt Ac⸗ 
ſche von Schrimm nach Czengin und im letzteren [tionsco miteés gebildet, welche die einheitliche Lei⸗ 
Orte ſelbſt grobe Exceſſe und Verbrechen gegen die] tung der religiöfen Reformbewegung in Oeſterreich⸗ 
Disciplin verübt worden find. Es ift dabei zur] Ungarn in die Je. genommen haben. Außer in 
ausdrücklichen Verweigerung des Gehorſams, thät⸗] München haben ſich ferner Actionscomités in Berlin, 
licher Widerſetzung, Bedrohung von Vorgeſetzten und den Rheinlanden und Stuttgart conſtituirt. Auch in 
ſogar zur Plünderung, unter Gewaltthätigfeiten an] Turin und Florenz exiſtiren Actionscomités, ſowie 
Einwohnern des eigenen Landes, gekommen und von | in London, wo Lord Acton mit nicht geringerem Eifer 
mehreren NReferviften geradezu Anreiz zum m’litäri- fals Döllinger in München wirkt. Die Didzefan- 
C Add d 
ſprung dem ſanskritiſchen Worte hresh, das: wiehern 
bedeutet; im Sanskrit aber wurde das Pferd acvas 
genannt, ein Ausdruck, dem das lateinſſche equus, 
das griechiſche unos (für Bxos) entſpricht. Auch das 
deutſche Wort: Mähre (im Althochdeutſchen heißt: 


ragender, die Frauen in beſcheidener Mühwaltung 
beſchäftigt. Frauendienſt und Minne ſind Erſchei⸗ 
nungen, welche erſt in dem romantiſchen, einem mehr 
ſerliſchen Burande entſprechenden Leben des europäi- 
ſchen Mittelalters zu Tage treten; die praktiſchen 
Bedik fuiffe einer rauhen, um nicht zu ſagen rohen 
Zeit umfaſſen die mehr ſtofflichen als geiftigen Pha⸗ 
ſen des Familienlebens unſerer Voreltern in Aften. 
Arbeit, außer und in dem Hauſe, ſchwere Arbeit des 
Körpers, um das Geſchlecht zu ernähren, iſt die 
Loſung jener Geſchichtsperiode, aus der eine körper⸗ 
lich wohlgeſtaltete Nachkommenſchaft erblühte, die 
dadurch befähigt wurde, der einer ſpäteren Zeit vor- 
behaltenen geiſtigen Arbeit mit ungeſchwächter Kraft 
Genüge zu leiſten. Der Krieg freilich und ſeine 
waffenmäßige Handhabung lag dieſen älteſten Zeiten 
noch ferne; kein einziger Ausdruck für ihn und die 
in ihm angewandten Geräthe ſind altes ariſches 
Gemeingut; Schwert, Schild, Pfeil und Lanze find 
von Griechen und Italikern geführte Waffen, für 
welche der Ausdruck erſt auf ihrem gen einſamen Boden 
gebildet wurde. Zu der friedlichen Beſchäftigung 
aber des Ackerbaues haben uns unſere aſiatiſchen 
Vorfahren ſchon vorbereitet, ſie haben den Grund 
Welt zu der nährenden Arbeit, welche die heutige 
Welt erhält und befähigt, die geiſtigen Waffen zu 
führen, welche uns die civiliſatoriſche Stellung ſichern, 
die unſer Jahrhundert nach mühevollen Kämpfen 
errungen hat. Zu dieſer mühſamen Arbeit, die in 
den Boden die Frucht ſtreut, um ſie mit Wucherzins 
von ihm zurück zu erhalten, mußte der Menſch die 
Thiere des Waldes und der Flur ſich unterfochen, 
ſich dieſelben dienſtbar machen, um mit ihrer Hilfe 
dem Acker das abzugewinnen, was er freiwillig nicht 
hergeben wollte; ein Viehſtand wurde ihm noͤthig; 
die Unterſuchung ſoll uns jegt beſchäftigen, welche 
Thiere ſchon in Indien die Begleiter und Geſell⸗ 
ſchafter des einfachen Hausſtandes waren. 

Für das Pferd iſt der deutſche Namen aus dem 
mittellateiniſchen entlehnt; dort begegnet zuerſt: 


hier theilt dieſes Schickſal mit unſerm: Peso, 
erſon 
finden 


verhält es ſich 


Namen führen in gleicher 


paraveredus , veredus, zu ihm gehört das tung auf das Sanskrit zurück. Wer freilich ſieht es 
franzöſiſche: palefroi. Das anlautende Pf heute noch unſerm Worte „Rind“ an, daß es, wie 
ſchon macht das Wort der Undeutſchheit] auch der Hirſch, feinen Namen dem Schmucke ſeines 


verdächtig; es möchte ſchwer ein fo anlautendes] Hauptes, dem Horne verdankt: Im Sanskrit heißt 
Wort im Deutſchen nachzuweiſen fein, das ſich nicht Kringas, im Griechiſchen: zögas, im Lateiniſchen: 
als aus den romaniſchen Sprachen entlehnt darſtellt.] cornu, im Gothiſchen: haurn das Horn und das 
Roß aber, altſächſiſch: bros, im Engliſchen durch] Rind, im Althochdeutſchen noch hrind geſchrieben, 
Umſtellung zu horse geworden, verdankt feinen Urs! da das auslautende d nur Ableitung iſt, wie in Hund 


Scholaſticus und Profeſſor Balzer blos deswegen, 


* Nr 
123 
r 


iter gen = 
Wie uns mitgetheilt 


— — 


! verſamulungen in Schleſien und Oberöſterreich find 

in Folge einer Aufforderung des Central⸗Actions⸗ 

comités in München vom Juli auf den Herbſt ver⸗ 
choben worden. Daß im Spätſommer eine Ver⸗ 
ammlung der Altkatholiken in Heidelberg ſtatt finden 
wird, haben wir bereits mitgetheilt. 


N 
I 
Schweiz. 
* Mr. Janvier de la Motte iſt in Genf von 
Neuen auf Requiſition der franzöſiſchen Regierung 
verhaftet worden. 


Brandbomben angefertigt wurden. 


e 

Brüſſel, 22. Juni. Der Bürgermeiſter von 
Brüſſel hat ein Schreiben an die Chefs der Garde 

eivique gerichtet, in welchem er feinen Dank für 
den von derſelben bei den letzten Ruheſtörungen be⸗ 
wieſenen Eifer ausdrückt, durch welchen ſie gezeigt 
hätte, daß ſie entſchloſſen ſei, die Ordnung unter 
allen Umſtänden aufrecht zu erhalten. Es ſei dieſes 
Verhalten geeignet, die Aufwiegler und alle die, 
welche aus folchen Unruhen Nutzen zu ziehen ſuchten, 
auf's tiefſte zu entmuthigen. Schließlich ſpricht der 
Bürgermeiſter ſeine Anerkennung dafür aus, daß die 
Garde eivique es verſtanden habe, trotz der maß⸗ 
ie Heraus forderung Geduld mit Energie zu ver 

en. 


nahm, führte zur Entdeckung von Briefſch 


Sein Name iſt Richard; 


England. 

* Ein Berliner Correſpondent der „Daily 
News“ ſchreibt viefem Blatt, es ſei nicht die geringſte 
Wahrſcheinlichkeit, daß Graf Moltke dem engliſchen 
Herbfimandver beiwohnen werde. Diefe Nachricht, 
5 er, hat nie irgend eine Begründung 
gehabt. 


tungen, we 


Frankreich. 

Ueber den zwieſpältigen Geiſt der franzö⸗ 
fiſchen Armee ſchreibt die „Times“: „Man braucht 
nur mit einigen ehrenwerthen Offizieren der alten 
kaiſerlichen Armee zu ſprechen, um ſich zu überzeugen, 
daß Keime der Gehahr für die Zukunft vorhanden 
find, und dieſe vergrößert ſich in dem Maße, wie 
die Gefangenen zurückkehren. Man merkt immer 
mehr, daß Stärke, Kenntniß und Ehre vor Allem in 
der alten Armee vorhanden ſind. Die Chefs dieſer 
haben die Disciplin in der neuen wieder hergeſtellt. 
Dieſe Armee wurde von Marſchall Mac Mahon, 
den Generalen eg, Ciſſey, Ladmirault und du 
Barrail befehligt; linchant jedoch repräſentirte, 
obgleich vorher zur alten Armee gehörend, die junge 
Armee, deren Ucheber er mit Chanzy und Billot 
war. Die junge Armee neigt ſich zur vorgeſchrittenen 
Republik, von welcher die Offiziere die Fortdauer 
ihrer Beförderungen und Commandos erwarten. 
Die alte Armee wird jede definitive Regierungsform 
annehmen, welche ſich Frankreich giebt, vorausgeſetzt, 
daß ſie eine Regierung der Ordnung und dis zu 
einer gewiſſen Ausdehnung ſelbſt der Reaction iſt. 
Die größere Anzahl ihrer Führer bedauert den 
Sturz des Kaiſerreichs und würde ihn noch mehr 
bedauern, wenn ſie ſähen, daß die Armeen der Loire 

und des Oſtens eben fo gut mit Belohnungen, Aus⸗ 
zeichnungen und Beförderungen bedacht bleiben. 

Dieſer Zuſtand der Dinge hat die Aufmerkſamkeit 

der National⸗Verſammlung auf ſie gezogen und die 
Ernennung einer Commiſſion veranlaßt, welche die 
Maßregeln und Beförderungen der Delegatlon von 
Bordeaux revidiren ſoll. Unterdeß bildet ſich eine 

IH Streitmacht; Ideen condenſiren ſich und nehmen 
Geoeſtalt an; die Verſchwörung iſt in der Armee latent 
12 und unter dem Landvolke permanent; wenn der Ver⸗ 
ae verlangt wird, wird er nicht weit ent⸗ 


Man wird fie in Compagnien eintheilen. 


nes Viectels als Hauptmann befehligen. 


ſich, eine Candidatur 


ſuch erwartet. 
talien. 
Rom, 18. Juni. 


punkten Europas getroffen, 


ernt fein. Frankreich iſt noch nicht am Ende feiner 
rüſungen.“ > 
— Es iſt nicht Felix Pyat, welchen man im 
Hotel an der Ecke des Boulevard und der Rue Choi⸗ 
ſeul verhaftete, ſondern ein anderes Mitglied der 
Commune, der Dr. Regere. Unter eigenthümlichen 
Umſtänden wurde geſtern ein junges und ſchönes 
eee verhaftet. Ein Transport von 
efangenen, die der Brandſtiftung angeklagt waren, 
kam des Nachmittags über den Boulevard St. Michel. 
Die Menge überhäufte dieſelben mit Schimpfworten. 
An der Spitze derſelben zeichnete ſich ein junger 
Artillerie⸗Offizier durch die Wuth aus, die er gegen 
dieſe kund gab, als plötzlich einer der Gefangenen 
auf ihn hinwies und ausrief: „Das iſt kein Offizier; 
r TTP 


tationen, deren Zahl 


es iſt ein Märchen, welches der Commune angehört 
hat!“ Die Menge warf ſich nun über den Offizier 
her und riß ihm die Kleider vom Leibe. Sein Ge⸗ 
ſchlecht wurde natürlich ſofort erkannt, worauf er 
nach dem Wachtpoſten geſchleppt wurde. Später 
ſtellte es ſich heraus, daß es das Frauenzimmer ge- 
weſen, welches der Werkſtatt vorſtand, wo die 


— Der bekannte Veſinier, eines der gewaltthä⸗ 
tigſten Mitglieder der Commune — er iſt Schrift⸗ 
ſteller —, wurde im Hoſpital La Piste aufgefunden. 
Er war leicht verwundet und hatte ſich unter einem 
fremden Namen einſchreiben laſſen. Eine Hausſuchung. 
die man bei ſeiner Maitreſſe, einer Deut Me vor⸗ 

aften. Un⸗ 

ter denſelben befindet ſich ein Brief von Jules Balles, 
worin die Rede davon iſt, daß man ganz Paris in 
Brand ſtecken müſſe. Zwei Offiziere von Flourens, 
Breslie und Greffier wurden ebenfalls verhaftet. Die⸗ 
ſelben waren mit der Inbrandſteckung des Juſtiz⸗ 
palaſtes betraut geweſen. Der, welcher die Petroleuſes, 
welche ſich mit der Polizei⸗Präfectur befaßt hatten, 
befehligte, iſt jetzt ebenfalls in den Händen der Po⸗ 
lizei. Es war der Bureaudiener von Raoul Rigault. 
er wurde ebenfalls nach 
Verſailles gebracht. Zahlreich waren die Verhaf⸗ 
1 e heute Morgen in der Villette ſt 

fanden. Die Verhafteten ſind größtentheils Mit⸗ 
glieder des Corps der „Enfants perdus“, welches 
der bekannte Abenteurer, Graf du Biſſon — er hatte 
einmal den Plan, Abeſſinien zu erobern —, formirt 
hatte. — Ein intereſſantes Document fand man in 
der Wohnung des Münz⸗Directors der Commune. 
Daſſelbe conſtatirt, daß das Niederwerfen der Ven⸗ 
dome⸗Säule 25,000 Fr. gekoſtet hat; der Transport 
der Stücke nach der Münze war darin auf 15,000 
Fr. und die 1» und 2⸗Sousſtücke, welche aus derſel⸗ 
ben geſchlagen werden ſollten, waren auf die Summe 
von 845,000 Fr. veranſchlagt. — Die pariſer Pr 
lizeidiener ſollen eine neue Organiſation erhalten. 


Spitze einer jeder derſelben wird ein Lieutenant ſte⸗ 
hen und jeder Polizei⸗Commiſſar die Compagnie ſei⸗ 


— Der „Liberté“ zufolge weigert Gambetta 
die bevorſtehenden Nach⸗ 
wahlen zur National⸗Verſammlung anzunehmen, weil 
er das Mandat der Verſammlung mit Abſchluß des 
Friedens als erloſchen betrachtet. — Der Herzog 
von Aumale iſt mit feinem Sohn, dem Herzog von 
Guiſe, von England kommend, hier eingetroffen. — 
Der „Daily Telegraph“ meldet: Pyat iſt in Lon⸗ 
don mittelſt eines deutſchen Paſſes angekommen. — 
Der Graf von Paris wird nächſten Freitag bei 
dem Grafen v. Chambord in der Schweiz zum Be⸗ 


Welche Anſtalten hat man 
nicht in Rom ſelbſt und allen katholiſchen Brenn⸗ 
um die Feier des 
Maſtai'ſchen Jubiläums impoſant und ein- 
träglich zu machen! Die clericalen Blätter machten 
ſo auffallenden Lärm, das Eintreffen von Tauſenden 
von Fanatikern in Rom ward ſo dreiſt verſprochen 
und für den 16. d. mit ſolcher Zuverſicht ein Wunder] d 
zur Wiederherſtellung des weltlichen Regiments der 
Päpſte in Aus icht geſtellt, daß die italieniſche Re⸗ 
gierung ſich veranlaßt ſah, außerordentliche Sicher⸗ 
geitsmaßregeln anzuordnen, damit von keiner Seite 
her ein Feſt geſtört werden möge, an deſſen frieb» 
lichem Verlaufe ihr im Angeſichte von Europa ſo 
diel gelegen war. Indeß, es geſchah nicht nur nichts, 
ſondern das ganze Feſt lief unter einer gänzlichen 
Gleichgiltigkeit ab. Die nach Rom gelangten Depu- 
kaum auf 2000 Menſchen ſtieg 
und deren Mitglieder zumeiſt der Landgeiſtlichkeit 
und dem Bauernſtande angehörten, zogen in Gruppen 
von je 20 bis 30 von einer Kirche zur anderen und 
erheiterten das römiſche Volk durch ihre winter ⸗ 
lichen Trachten, ſowie ihre unbeſchreiblichen Kopfbe 
deckungen. Während nun die außerordentlichen Ab⸗ 
geſandten der europäiſchen Souveräne, worunter auch 
die der Königin von England und des Sultans, mii 
Ausnahme des von König Victor Emanuel geſen⸗ 
ER PC PTR ³ĩV K .xßdß . . E  DRLUTT 


(enn is), in Wind (von wehen), in Brand (von bren⸗ 
nen) iſt demnach: das gehörnte Thier. — Der Stier, 
im Sanskritiſchen: sthüras, im Griechiſchen: zaögos, 
im Lateiniſchen: taurus, im Gothiſchen: stiurs, im 
Altnordiſchen: thior (letzteres freilich in der Bedeu⸗ 
tung: Ochſe), im Littauiſchen: tauras, im Althoch⸗ 
deutſchen: stior, im Mittelhochdeutſchen: stier (an⸗ 
lautendes s vort findet ſich häufig abfallend) iſt das 
kräftige Thier, denn im Sanskeitiſchen heißt sthaura 
die Kraft und hängt mit unſerm deutſchen Worte 
„stark“ zuſammen. Der Ochſe hat feinen Namen mit 
dem Sauskritiſchen uxan in derſelben Bedeutung ge⸗ 
mein, und führt ihn als Zugthier von einem Stamm, 
der auch im Lateiniſchen vehere, im Sanskritiſchen: 
vah (ziehen) vorliegt, wenn man nicht etwa vor⸗ 
zieht, uk mit den Herausgebern des Petersburger 
Sauskrit⸗Wörterbuches zu dem Stamme uksh zu 
ziehen, welcher damit den Ochſen als den befruchten⸗ 
den bezeichnet. — Die Kuh, im Sanskritiſchen: gaus 
im althochdeutſchen: chuo, im kiccheaflaviſchen: 
gov-edo benannt, hat ihren Namen vom: brüllen 
(Sanskrit: gu, aufſauchzey, latein: bovare bovere) 
erhalten, von dem auch das grichiſche: Bobs, das la: 
teiniſche: bos herſtammt. Unſer Kalb ſtellen wir 
zu ſanskrit: Kalabha, welches allerdings das Junge 
eines Elefanten, nicht das der Kuh bezeichnet, doch 
da das Wort von Sanskrit: garbhas (Junges) vom 
griechiſchen: 606% os in gleicher Bedentung nicht zu 
trennen iſt, die beide mit der Sanekrit⸗Wurzel 
grabh (erzeugen) zuſammenhängen, ſo ſcheint die 
Ulebereinſtimmung ausreichend und Kalb bebeutet im 
Allgemeinen: das Junge. 

Die Schafzucht iſt bei den in Aſien wohnenden 
judiſchen Vorfahren der Deutſchen, wie es ſcheint, 
nicht getrieben worden. Wir finden die wolligen 
Thiere in den flavo⸗deutſchen Sprachen vielfach 
gleich benannt; das Sanskrit läßt uns bier 
gänzlich, das Griechlſche und Lateiniſche faſt 
ganz im Stiche; es iſt daher für meine heutige Auf- 
gabe nicht nöthig, die Uebereinſtimmung der Aus⸗ 
drücke für Schaf, Widder, Lamm in den europäiſchen 
Sprachen nachzuweiſen. 

Etwas günſtiger ſtellen fi die Reſultate der 
7 Ihe die borſtige Race. Freilich finden 
nur unſere Ausdrücke: Schwein und Sau im Sans⸗ 
krit ihr Spiegelbild, denn sukaras, ob man es nun 
mit dem großen Sprachforſcher Bopp als Schallwort 
nimmt, der es als den zu-Macher erklärt, ob man 
etz, wie neuere Forſcher meinen, als den Erzeuger 
(Sohnmacher) auffaßt, eine Etymologie, die dem 


wir, laſſen ſich ſanskritiſch nicht nachweſſen. 


nens, Webens und Nähens — 


indiſchen Heimat gekannt? Welche 


nere unſer: nähen geworden. 


Ausſpruche des Cicero gerecht wird, daß das Schwein 
zu den fruchtbarſten Thieren gehöre (Cicero de na- 
tura deorum II, 64: sue nil genuit natura fe cun- 
dius), immerhin liefert dieſes Sanskritwort den Be⸗ 
weis, daß die Schweinezucht ſchon von unſern ari⸗ 
ſchen Voreltern getrieben wurde. Unſere deutſchen 
Wörter: Eber und Ferkel freilich, erſteres mit dem 
griechiſchen Kangos, lateiniſchen caper und aper aus 
der griechiſchen Wurzel „an, den Ton des Schnap⸗ 
pens, Keuchens bezeichnend, übereinſtimmend, letzte⸗ 
res ein auf deutſchem Boden durch die Endung 
el gebildetes Deminutiv des Althochdeutſchen: 
farh, das das Ferkel als ſchmuͤtziges Thier bezeich⸗ 
net, die deutſchen Möcker: Eber und Ferkel, ſagen 


Vom Federvieh ſcheint uns die Gans ſchon in 
Indien als Hausvogel bekannt geweſen zu ſein; ihr 
Namen geht durch die ariſche Sprachgruppe hin⸗ 
durch; ſanskritiſch: hasa, griechiſch 1, lateiniſch: 
anger, kirchenflaviſch: gazi, littauiſch: zasis, alt- 
hochdeutſch: gans, während Hahn und Huhn, die 
Sänger, vom lateiniſchen canere ſtammend, und 
Ente, griechiſch: „Noc, lateiniſch: anas, althoch⸗ 
deutſch: anut, littauiſch: äntis nur auf europäiſchem 
Boden gemeinſam benannt werden; ob die Ente 
ihren Namen von dem ſanskritiſchen Verbum: sus 
ln) als die ſich badende erhalten hat, iſt zwei⸗ 
e 


aft. 

Und die häuslichen Beſchäftigungen des Spin⸗ 
haben die nach 
Europa auswandernden Arier fie ſchon in ibrer 


giebt uns die Sprache auf dieſe Frage? Der dentſche 
Ausdruck: ſpinnen findet in dieſer ſpeciellen Bedeu⸗ 
tung keinen Vertreter im Sanskrit; auf das Griechiſche 
and, das damit zuſammengeſtellt worden iſt, hat 
den allgemeinen Sinn von: Ziehen; immerhin iſt 
anzunehmen, daß das Spinnen den alten Himal 
Bewohnern bekannt geweſen ſein muß, denn wir 
den, daß das Weben, das ohne vorhergegangenes 
ſpinnen nicht wohl denkbar iſt, ſchon von unſeren 
aſtatiſchen Voreltern getrieben wurde; wenigſtens 
wurde im Sanskrit die Spinne mit dem Namen: 
urnaväbha, die Wollenweberin bezeichnet. Aber auch 
die Begriffe des nähens und ſpinnens gehen vielfach 
in einander über, ſo bedeutet ſanskr. nah, griechiſch: 
rb zwar: fpinnen, urſprünglich aber: verknüpfen; 
aus dieſem allgemeinen Begriffe iſt das lateiniſche: 
(Schluß folgt.) 


deten Generals Berlold- Viale, zuerſt von Antonelli 
und ſonach von dem Papſt im Vatican empfangen 
und daſelbſt zu einer Feierlichkeit eingeladen wurden, 
welche für dieſes niemals ſtattgehabte Ereigniß erſt 
erfunden werden mußte; während der Oberſtbof⸗ 
meiſter Fürſt Hohenlohe das Glück hatte, von Sr. 
Heiligkeit in des Papſtes Privatcapelle communicirt 
zu werden, fand in der Peterskirche ſelbſt zum erſten 
Male ſeit dem 20. September ein großes Kirchenfeſt 
ftatt. Auf dem Altare unter der cathedra — dem 
heiligen Stuhle — wurde ein Hochamt und Tedeum 
gefeiert. Tauſende von Wachskerzen, die langen 
Streifen von goldverbrämter rother Seide, welche 
an den Säulen, über den Geſimſen und um die 
Niſchen herumhingen, ein reicher Blumenſchmuck 
um das Grab Sanct Peters und die ſchwarze 
Bronce Statue des Apoſtelfürſten, mit Tiara 
und pontificalen Kleidern geſchmückt, kurz der 
ganze Kirchen⸗Apparat war zurechtgeſtellt. Eine 
große Menſchenmaſſe, welche zur Hälfte aus 
Mönchen, Geiſtlichen und Militärs beſtand, hörte 
den beiden Orcheſtern zu, welche abwechſelnd oder 
gar gleichzeitig A—500 Stimmen unter den Rieſen⸗ 
bogen der Peterskirche erſchallen ließen. Die ganze 
Ceremonie war äußerſt kalt und machte nicht den ge⸗ 
ringſten Eindruck. Ueber der Bronce Statue Sanet 
Peters war eine von zwei garſtigen Engeln getra⸗ 
gene Platte aufgerichtet worden, auf welcher in we⸗ 
nigen Worten des päpſtlichen Jubiläums erwähnt iſt 
und über welcher ein Porträt Pius IX. in ovalem 
Rahmen aufgeſtellt worden. General Bertols-⸗Viale, 
welchem der Papſt ſagen ließ, daß er zu müde ſei, 
um ihn zu empfangen, reiſte allſogleich ab. Die Feſt⸗ 
lichkeiten dauern bis zum 21., und am 24. kommt 
der König nach ſeinem Beſuche der maritimen Aus⸗ 
ſtellung in Neapel für ein paar Tage nach Rom. 
Florenz, 22. Juni. Die Depntirten- 
kammer nahm das Geſetz bezüglich der Reorgani⸗ 
ſation des Heeres im Ganzen mit 139 gegen 73 
Stimmen an. Es begann hierauf die Berathung, 
betreffend die Maßregeln zur Herſtellung der öffent 
lichen Sicherheit. — Man glaubt, die Kammer werde 
ihre Arbeiten noch im Laufe dieſer Woche beendigen. 
— Die Abreiſe des Königs nach Rom und Neapel 
iſt auf den 29. Juni feſtgeſetzt. (W. T.) 


Danzig, den 24. Juni. 
In Bezug auf die Retabliſſementsgelder iſt 
eine Declaration ergangen, daß diejenigen General⸗ und 
Oberſtabs⸗Aerzte, welche höhere Feldſtellen bekleiden, das 
Retabliſſementsgeld nur nach dem Satze der für die 
betr. Rangklaſſe feſtgeſetzten Beträge erhalten dürfen. 
Die einjähr ig Freiwilligen⸗Aerzte in Aſſiſtenz⸗ 
Arzt⸗Stellen haben auf das genannte Benefiz nur dann 
Anſpruch, wenn ihr Dienſtjahr bereits vor der Mubil- 
machung abgelaufen war. Lieutenants in Compagnie⸗ 
führer⸗Stellen erhalten die Competenz nur nach der 
eigenen Charge. Unterärzte, welche in Aſſiſtenz⸗Arzt⸗ 
Stellen fungiren, erhalten das ganze Retahliſſements 
geld, wenn fie der Reſerve oder der Landwehr angehö: 
ren, das halbe, wenn ſie aus dem Civilverhältniß ein⸗ 
gezogen ſind. Feldzahlmeiſter erhalten den halben 
Betrag des dreimonatlichen Feldgehalts; ebenſo den 
halben Betrag zur Dispoſition geſtellte Offiziere, welche 
in Feldſtellen reactivirt waren. Offiziere, welche dem 
früheren 2. Aufgebot der Landwehr angehört haben und 
mit Feldſtellen beliehen waren, dürfen gleichfalls nur 
Me eee zum halben Dgzage erhalten, 
* erhaltun einer Uniſorm ve ei . 
Seitens des Kriegsminiſteriums it genehmigt 
worden, daß diejenigen Unteroffiziere und Mann: 
ſchaften, welche bei Auflöſung reſp. Reduction ihrer 
bisherigen Truppentheile brodlos werden, für d 
Dauer bis längſtens 3 Monate über den Etat ver⸗ 
pflegt werden durfen. 

* Der Ehre nrath für die Rechts anwälte und No⸗ 
tare des hieſigen Departements beſteht aus folgenden 
Mitgliedern: A. Mitglieder: Geh. Juſtiz⸗Rath Schmidt 
8 arienwerder, Vorſitzender, Rechts Anwalt v. Fork⸗ 

enbeck zu Elbing, Juſtiz⸗Rath Förſter zu Marien⸗ 
werder, Juſtizj⸗Rath Martens 7 Danzig, Juſtiz⸗Rath 
Beſthorn daſelbſt und d ath Knorr zu Culm; 
B. Stellvertreter: Juſtiz⸗Rath Kranz zu Marienwerder, 
1 Dr. Hambrook daſelbſt, Rechts⸗Anwalt 
aum ann daſelbſt, Rechts⸗Anwalt Martinyzu Danzig. 

* Geſtern wurde, wie ige re Johannis: 
Volksfeſt unter Theilnahme von Tauſenden in Jäſch⸗ 
kenthal in fröhlicher Weiſe gefeiert. Der Tanzplaß im 
Walde war beſonders ſtark frequentirt und unter den 
auf der Wieſe arran;irten Vergnügungen erfreute ſich 
das Wurſtgreifen des meiſten Beifalls. Das Erklettern 
des mit Preiſen behängten Maſtes iſt immer ein un⸗ 
ſauberes Vergnügen und der Anklick ſtets wider: 
wärtig. Dank den Bemühungen des Comités verlief 
das Feſt in ungeſtörter Ordnung. Das Feuerwerk hätte 
in rn ng der kalten unfreundlichen Witterung 
ftatt um 311 ſchon um 310 Uhr beginnen können; das 
lange Warten auf die Künſte des Herrn Pyrotechnikers 
wurde durch deſſen Productionen nicht belohnt; was 
derſelbe gab, war ſehr wenig und ſehr mittelmäßig. 

[Feuer.] Geſtern Nachmittag zwiſchen 5 und 6 
Uhr ſchlugen plötzlich Flammen aus dem Dache eines 
Grundſtücks in der Breitgaſſe heraus. Es brannte da⸗ 
ſelbſt der Dachſtuhl und die mit Flachs, Papierballen 


und verſchiedenem Hausgeräthe dicht angefüllten Boden⸗ 1870 


kammern. Der ſchleunigſt zur Brandſtelle angelangten 
eg gelang es unter dem directen Angeif einer 

pritze und eines Hydranten das Feuer in kaum nen: 
nenswerther Zeit der Art auf ſeinen eigenen Herd zu 
beſchränken reſp. zu löſchen, daß ſowohl die Nebenge⸗ 
bäude als auch der Dachſtuhl des betreffenden Hauſes, 
welch letzterer verhältnißmäßig wenig Schaden davon ge⸗ 
tragen hat, außer oller Gefahr waren. Die Aufräu⸗ 
mung der Brandſtelle nahm die Thätigkeit der Feuer: 
wehr noch 24 Stunden in Anſpruch. Ueber die Ent: 
ſtehungsweiſe des Brandes ließ ſich mit Beſtimmtheit 
nichts mehr ermitteln. 

* Die heute ausgegebene Badeliſte von Zoppot 
weiſt 165 Familien mit 714 Perſonen nach (gegen 106 
Be mit 504 Perſonen am gleichen Tage vorigen 

ahres). 

* Fette e 24. Juni. Der Magiſtrat hat 
der hieſigen Schützengilde umer Androhung einer 
Executivſtrafe von 1020 . unterſagt, fernerhin im 
„Schießgraben“ Gewehre abzuſchießen, da, wie durch 
Zeugen bewieſen iſt, trotz verſchiedener Vorſichtsmaßregeln 
mehrere ide n in Häuſer der angrenzenden Straßen 
geflogen ſind. 

Culm, 23. Juni. Herr Rendant Hoffmann hat die 
Beſtätigung der K. Regierung als Stadtkämmerer er⸗ 
halten; feinem Vorgänger ſoll nunmehr, nach Verord⸗ 
nung des Miniſters des Innern, ſeine Penſion unver⸗ 
zuͤglich gezahlt werden. f 

* Kövigsberg, 22. Juni. Die heutige dritte 
Sitzung des Provinzial⸗Landtages hakte nach 
einigen vorgängigen geſchäftlichen Mittheilungen nur 
die Ausführung von Wahlen zum Gegenſtande. In 
die Bezirks⸗Commiſſion für Veranlagung zur claf» 
ſificirten Einkommenſteuer wurden gewählt: 
für den Regierungsbezirk Danzig als Mitglieder: 
Commerzienrath G. Mir» Danzig, Bank⸗Director 
Schottler⸗Danzig, Kaufmann Regier Marien⸗ 
burg, Abgg. Albrecht⸗Suzemin, Wiedwald⸗El⸗ 
bing, Drebs⸗Ottomin, Oberamtmann Hagen⸗ 
Sobbowitz, Kaufmann v. Zelewsti- Barlowen, Be⸗ 


ſitzer E. Weſſel⸗Stüblau; als Stellvertreter: Guts⸗ 
beſitzer Rentel-Katzuaſe, Abg. 
gardt, Rittergutsbeſitzer Kautz⸗Gr. Klintſch, Com⸗ 
merzienrath Boehm⸗ 
Preuß ⸗Dirſchau, Rittergutsbeſitzer Leſſe⸗Tokar; 
für den Regierungsbezirk Marienwerder als 


Mitglieder: Rittergutsbeſitzer Conrad ⸗Frontza, 
Abgg. v. Muellern⸗Saßnow, Heinrich⸗Deutſch⸗ 
Crone, Goebel⸗Graudenz, Lambeck⸗Thorn, 


Beſitzer Raſchke⸗Jabno, Gerlich⸗Bankau, Krü⸗ 
ger⸗Karbowo, v. Kries⸗Rogzenhauſen; als Stelle 
vertreter: Beſitzer 
Log a⸗Wichorz und Keller⸗Wolka, Landrentmeiſter 
Wagner Marienwerder, Beſitzer Conrad⸗Gwid⸗ 
ſchin, Graf v. Rittberg⸗Stangenberg. — In den 
Ausſchuß zur Mitwirkung bei vorkommenden Kriegs- 
leiſtungen wurden gewählt für den Regierungsbezirk 
Danzig: als Mitglieder Rittergutsbeſitzer Heyer⸗ 
Godſchin, 
Ruesz⸗Rueszhoff; als Stellodertreter: Abgg. Al 
brecht⸗Sazemin, Ewe⸗Pr. Stargardt, Guts beſitzer 
Blan ken burg⸗ Neuhoff; — für den Regierunge⸗ 
bezirt Marienwerder: ale Mitglieder: Ritter⸗ 
zutsbeſizer v. Falkenhein⸗Bialochowo, Abg. 
Kirſtein⸗Culm, Beſitzer Neubarth⸗Hansfelde, 
als Stellvertreter: Ritterguts beſitzer v. Roſenberg⸗ 
Hochzehren, Abg. Lambeck Thorn, Beſitzer Witte⸗ 
Moszin. 


über den zwiſchen dem Magiſtrat und dem Militärfis tus 
ahgeſchloſſenen Vertrag, betreffend 
eifernen Waſſerleitungsröhren durch die Feſtungswerke 
gab beſon ders der Abſchnitt 14 der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung zu Bedenken Veranlaſſung. Nach dem 
Wortlaut deſſel 

Landgrabens auf ihre Koſten eine Vorrichtung machen 
laſſen, die es geſtattet, zu einer Jahreszeit, wo der 
Oberteich flaches Waſſer hat und die Feſtung armirt 
wird, den A aus der ſtädtiſchen Waſſer⸗ 
leitung ſo viel als er 

und zwar ſollen die Waſſerquanta unentgeltlich geliefert 


dements ge ſtellt. Das erſte, der Fiskus ſoll zur Zahlung 
der Koſten für die anzubringende Vorrichtung ange⸗ 
halten wer den, erhielt nicht die Majorität. Das zweite 
Amendement, der Fiskus ſoll das von der Stadt zur 
Beſpeiſung des Oberteichs zu entnehmende Waſſer nach 
der Taxe bezahlen, wurde mit entſchiedener Majorität 
und darauf der fo abgeänderte § 14 in feiner ſonſtigen 


Ewe⸗Pr. Star⸗ 


Danzig, Commerzienrath 


Laudien⸗Bogdanken, Abgg. 


Abg. Biſchoff⸗Danzig, Gutsbeſitzer 


* Königsberg, 24. Juni. Bei der Verathung 


die Durchführung der 


ben ſoll die Stadtcommune unterhalb des 


orderlich Waſſer zufließen zu laſſen 


werden. In der langen Debatte wurden mehrere Amen⸗ 


Faſſung angenommen. 

* Höherer wage zufolge ſoll zur Rückzahlung 
der in den Jahren 1867 und 1868 in Oſtpreußen 
gewährten Nothſtands⸗ und Saatdarlehne 
ſämmtlichen Schuldnern und Beſitzern, wie Loosleuten, 
welche die fälligen Zinſen bereits entrichtet haben oder 
noch bis ſpäteſtens den 1. k. M. entrichten, eine „letzte 

riſt“ bis zum 1. December d. J. bewilligt werden. 

iejenigen Schuldner, welche die Zinſen bis zum 1. 
k. M. nicht vollſtändig zahlen, haben dann nicht nur die 
Zinſen, ſondern auch das Kapital zu zahlen. Den wäh⸗ 
dend des letzten Krieges oder noch in dem Heere geblie⸗ 
denen Reſerviſten und Wehrmännern iſt zur Nüdzab- 
5 der Darlehne und der Zinſen ebenfalls bis zum 
1. December d. J. Friſt gewährt. Schuldner aber, gegen 
welche bereits gerichtlich geklagt iſt und denen in Folge 
ihrer beſonderen Eingaben von der Regierung beſtimmte 
Zahlungsfeiſten bewilligt find, haben zu den ihnen be⸗ 
ſtimmten Terminen Zahlung zu leiſten. > 

Inſterburg, 23. Juni. Bei der heutigen Land⸗ 
rathswahl . der Abg. Rittergutsbeſitzer v. Saucken⸗ 
Oſtlöpſchen, Mitglied der Fortſchrittspartei, 21 Stimmen, 
während aaf den confervativen Rittergutsbeſitzer Braune⸗ 
Aliſchken 20 St. fielen. 


Zuſchrift an die Redaction. 
Von Herren Gebr. Pütſch, Techniker und Ingenieure 
in Berlin, Oranienſtraße Nr. 127, At uns folgende 
offene Antwort auf die unter dem Titel „Ein offenes 

ort“ in den letzten Tagen hier anonym mit Poſtſtempel 
A me verbreitete e zur Veröffentlichung 
zu: „Durch einen Geſchäftsfreund gelangten wir in den 
Beſit einer Flugſchrift, welche in dieſen Tagen in Danzig 
verbreitet wurde, und worin ein in Danzig beabſichtig⸗ 
tes Actien unternehmen, ein Eiſenwalzwerk auf Torf⸗ 
betrieb baſirt, kaufmännisch und techniſch auf das ſcharfſte 
beurtheilt wurde. N 

eder, welcher mit einer Idee, einem Unternehmen ꝛc. 
an die Oeffentlichkeit tritt, muß ſich eine Kritik gefallen 
laſſen, alſo auch im vorliegenden Falle die Gründer des 
enannten Unternehmens, aber ſie haben ein Recht zu 
ordern, daß dieſe Kritik in angemeſſener Form, min⸗ 
deſtens mit Namensnennung geſchieht, aber nicht in der 
Weiſe, daß, wie im vorliegenden Falle, ſogar die Ano⸗ 
nymität ſo weit getrieben iſt, daß ſogar Drucker und 
Druckort weggelaſſen iſt. a 

Als Techniker und Ingenieure kümmern uns die 
kaufmännſſchen Urtheile des Kritikus erſt in zweiter 
Linie; auf das entſchtiedenſte aber müſſen wir einem. 
Verfahren entgegentreten, welches techniſche Erfindungen 
anonym anzugreifen ſich erlaubt, namentlich wo es ſich 
um techniſche Apparate von jo eminenter Tragweite 
handelt, wie die in Rede ſtehendenfRegencratir⸗Gasodfen. 
Der Verfaſſer der angezogenen Broſchüre verurtheilt 
dieſe Oefen als unrentabel, motivirt ſein Urtheil aber 
nicht aus eigner Erfahrung, ſondern giebt als ſeinen 
Gewährsm ann den „techniſchen Verein für Eiſenhütten⸗ 
weſen“ und ſpeziell deſſen Verhandlungen vom 6. Marz 
. Der anonyme Berfafjer behauptet nun, daß eine 
ane mit Gas⸗Schweiß Ofen von dem 
genannten Verein als unrentabel bezeichnet ſei, und 
zwar deshalb, weil durch Einführung derſelben eine 
beſondere Dampferzeugung nothwendig ſel, welche bei 
der alten Methode ſich direct den Schweißöfen an⸗ 
gebaut befände. l 

Dieſe Behauptung des Verfaſſers iſt eine Ent⸗ 
ſtellung von Thatsachen. Allerdings dreht ſich die Dis⸗ 
cuſſion um die Frage der Dampferzeugung und es 
wurde aller dings angeführt, daß die allgemein anerkannte, 

egen 50 7% betragende Kohlenerſparniß der Gas⸗ 

chweißöfen durch den Kohlenconſum der beſonders zu 
heizenden Dampfkeſſel wieder aufgehoben würde. Con⸗ 
ſtatirt wurde jedoch, daß in den Gas⸗Schweißöfen auf 
den Werken von de Wendel „Sich die Erſparniß an 
Kohle und Abbrend u. ſ. w. abzüglich der 
Kohle für die Keſſel auf jährlich gegen 8000. % 
pro Ofen belaufen.“ 
Wir konnen nur erſuchen, daß ein Jeder, der ſich 
für Gasöfen intereſſirt, die betreffenden Vereins⸗Ver⸗ 
handlungen, welche in der Zeitichrift des Vereins deut⸗ 
ſcher Ingenieure, Jahrgang 1870, Seite 725 736, ab⸗ 
2 5 find, lieſt. Die unterftrichenen Zeilen find die ⸗ 
ſen nen wörtlich entnommen. Bei Durch⸗ 
icht dieſer Verhandlungen wird man finden, daß das 
rtheil beſonders über Gas⸗Schweiß⸗Oefen ein außer⸗ 
ordentlich günſtiges war. 

Was un die Verwendung von Torf betrifft, fa 
ſcheint dem Verfaſſer unbekannt zu fein, daß ganz. bes 
deutende Etabliſſements zum Zwe der Eiſendarſtellung 
aus Schmelz⸗ und Schroteiſen ſich ſeit Jahren des Tor⸗ 
ſes mit Vortheil bedienen. So z. B. der „Vulcan“ bei 
Stettin, ferner die Berliner Maſchinenbau⸗Actien⸗Ce⸗ 
ſellſchaft, früher L. Schwarzkopff, welcher 4 1 
ausſchließlich mit Torf treibt, und dabei die Keſſel 
ſeparat heizt. N 

Dem Vernehmen nach iſt übrigens der Torf aus 
den in Rede ſte enden Danziger Torflagern in den 
Schwarzkopff ſchen Oefen probirt und ausgezeichnet be⸗ 
funden worden. 

Die Gründe, warum die Einführung dieſer Oefen 


beſtehendem Werke verhältnißmäßig lan 
find einfacher Natur. Die Nothwendigke 
von den Schweißöfen zu trennen, machen 
welche bei ſehr vielen 


eränderungen nötbi 
ſind. Bei neu anzu⸗ 


Etabliſſements abſolut unmö 
legenden Werken läßt ſich natürlich auf alle derartige 
Verhältniſſe ſchon von vorn herein die gehörige Rück⸗ 


Wenn der anonyme Schriftſteller erwähnt, 
oder jenes Werk Gasofen beſeitigt hat, fo iſt dies wohl 
lich, namentlich wenn die betreffenden Conſtruk⸗ 
feine größeren techniſchen Erfahrungenfim Gasofen⸗ 
bau hatten, als der anonyme Referent, welcher in Un⸗ 
kenntniß darüber zu fein ſcheint, wie Feuerungs 
gegen Hochwaſſer zu ſch 

Der anonyme Angriff iſt um 
er indirect auch gegen 
Man ſollte im Gegentheil ein Unternehmen, 
eine umfaſſende Verwerthung von 
freudiger begrüßen, 


ſo bedauerlicher, als 


in Norddeutſchland 
kommendes Brennmaterial, f 
ar nicht benutzt iſt. 
laborates läßt daſſelbe 
anzen als Nothſchrei eines in ſeiner Exi⸗ 
ch bedrohten irgend welchen Dritten erſchei⸗ 
hr als der Schlußpaſſus der Druckſchrift 
iedene Etabliſſements, 
machen, zur Bildung 


is jetzt wenig oder 
Inhalt und Form des 


ſinniger Weiſe verſ 
welche in Eiſen, Wolle und 
von Actiengeſellſchaften zur 
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Berlin. Ueber den Conſum am Einzugstage 
daß bei der auf dem Dönhofsplatze 
keit am Abend des 16. 
eideln verzapft und 15,000 Cigarren 


tragen wir noch nach, 
veranſtalteten Feſtli 
Tonnen in 60,800 S 
an Militärs verabreicht worden ſind. 

Stettin, 23. Juni. In Betreff des dem Füſilier⸗ 
Bataillon unſeres Königsregiments zu 
babn⸗Unglücks theilt die „Oſtſee⸗Ztg.“ 
mit: Es ſind mit Ausnahme eines Horniſten von der 
10. Compagnie, alle Todten von der 9. Compagnie des 
8. Das Unglück ereignete ſich gegen 
Der Wagen, an welchem eine Achſe 

ach, war der erſte Perſonenwagen des Zuges; der 
Maſchiniſt bemerkte den Unfall fait ſofort, aber obwohl 
er ungeſäumt bremſen ließ, ſchoben doch die 
noch im Laufe befindlichen Wagen mit unwide 
Gewalt nach und wurden bis zum 8. um⸗ und auf ein⸗ 
andergeworfen, während die weiter folgenden ſtehen 
arder iſt nicht verwundet und mit 

der Compagnie angelangt, welche in der Nähe Stettins 
Hauptmann v. Loeben hat eine Finger⸗ 
verletzung erlitten, Lieutenant Crelinger einen Beinbruch. 
Bis heute ſind 23 Todte gemeldet. B 
beſitzer gaben ſofort 300 & zur Beerdigung der Todten, 
welche ſämmtlich auf das nahe preußiſche Gebiet ger 
t werden ſollen; vorläufig find 


genannten Regiment 


bracht und dort beerdi 
ſie in eine Kapelle nie 

— In Dortmund hat am 20. d. M. früh Morgens 
treuloſe Gattin mit ihrem Buhlen, 
te, durch Pulver in die Luft ge 
Der Leßztere machte zwar eine Luftfahrt 
eiten Stock, gelangte aber, abgeſehen von 
chungen und Hautabſchürfungen, glüdli 


S 
gte Ehemann ſtellte ſich ſofort jelbit 


ein Ehemann ſeine 
den er bei ihr wu 


zu Boden; auch die 


— lueperſchwemmungen.] Innsbruck, 21. 
tſch bat die Dämme bei Neumarkt und 
durchbrochen. Die Eiſenbahn wurde an 

det, der Verkehr jedoch noch auf: 
ksſeitige Pfeiler der Bozener 


Telegramm aus Pinzg da 
der Salzach bei Mitterſill und eine dadurch 


— — . — — ꝛt—n — — 
Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 


Berlin, 24 Juni. A Uhr — Minuten 
Erg. v 


9.23 
Ant] 100 100% 


Nord. S hatanw. 100¼8 2305 / 
00% 100% ent Lon. 6.21/ 6.22°/8 


echſe 8 

23. Juni. Köln⸗Mindener Eiſen⸗ 
bahn⸗Looſe 943, Oeſterr.⸗deutſche Bankactien 90, Raab: 
Grazer Looſe 83, Nordweſtbahn 1974, South Eaſtern⸗ 
Prioritäten ber 2 acific 8544. 


Wien, 23. 
291,30, Staatsba 


Frankfurt a. M., 


0 425 00. 1880er 800 € 100, 

n 423, 00, er Looſe 100, 00, 1864er 

Galizier 250, 25, Anglo⸗Auſtr. 248, 
Wechslerbank 14175 

ns 9, 86. Geſchäftslos. 

. Getreidemarkt. Weizen loco 

gewichen. Roggen lo 


176, 70, Napoleo 
Hamburg, 23. Ju 


end, auf Termine flau. 1.45 
27 0. 20005 


der Juni⸗Juli 108 Br., 
Br., 107 Gd., dur Auguſt⸗ 225 —25 
er September⸗October 


Berl.⸗Potsd.⸗Ma 


108 Br., 107 Gd. — Hafer flau. 
— Rüböl still, loco 283, e October 288. — Spiruus 
Juni 21, % Juli⸗Auguſt 21, 
%r Auguſt⸗September 218. — Kaffee ſehr feſt, Um⸗ 
ack. — Petroleum ruhig, Standard white 
Yr Juni 125 Gd., er Auguſt⸗De⸗ 


23. Juni. Petroleum ruhig, Standard 
co 6/461. 

Amſter dam, 23. Juni. [Getreidemarkt.] Schluß⸗ 
bericht.) Weizen niedriger. Roggen loco fl 
tober 205. Rüböl loco 46, 
London, 23. Junk. [ 


ſehr ruhig, loco 217, Ir 


ſatz 4000 S 
loco 13 Br., 123 G 
cember 133 Gd. — 
Bremen, 
white lo 


r als letzten Monta 
ontag: Weizen 4 
Quarters. 


Lomb 
85 


Morgan 958. 
1869 543. — Wechſelnotirun 
onat 13 Mk. 10% 
Wien 12 2 65 Kr. Petersburg 3183. 

Liverpool, 23. Juni. (Schlußbericht.) [Baum ⸗ 
wolle.] 15,000 Ballen Umſatz, davon für Spekulation 
allen. — Middling Orleans 84, 
ollerah 63, midd⸗ 


burg 3 


und ort 7000 
middling amerikan U 

ling fair Dhollerah 68, good middling Dhollerah 58, 
Bengal 6, New fair Oomra 7, g 
Pernam 88. Smyrna 74, Egyptiſche 83. — Stetig. 
Liverpool, 23. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen 


öher. 

J % Rente 52, 074. Italieniſche 
Staatsbahn 867, 50. Lombarden 370,00. 
Türken 47. Amerikaner 102. Feſt. — Neue Anleihe mit 


Mehl r Juni 81, 50, 
zur Juli⸗Auguſt 81, 50, % September · ecember 82, 00. 
Spiritus der Juni 81, 00. — Regenwetter. 

Antwerpen, 23. Juni. Getreidemarkt. Weizen 
flau, däniſcher 34. Roggen niedriger, däniſcher 221. 
dafer ruhig. Gerſte unverändert, Stettiner 224. — Be 
troleummarkt. (Schlußbericht.) Raffinirtes, 


2 uni „ 
. Deb nber 53% B. 


1, Mehl 6, Mais 3 
Paris, 2 
7,35. 


Rente 5 


95 Centimes P 
Productenmarkt. 


weiß, 


—uU— 2 2 


Erbſen 
476— 


Ra 
Betroleum loc 
Kahnladun 


2 68/73—74/½5—75½ 76 u &, 1 le 
ſig 00 er bell 7900 578 &, extra fein g 


140% 47/48 

R 

diſcher zur Conſumtion etwas höher. 

Serſte, Heine 102—1 
105,6— 


und ſelb 


bunt 


September⸗October 7 
bunt 75 


Prioritäts⸗Obligationen. 


Kurst- Charkow 5 7 DB 
K — |# 


Bank- und Induſtrie⸗Papiere. 


— Gerſte flau. 


Wetter für die Saaten berichtet und haben die 
märkte in ihrer Luſtloſigkeit noch mehr zugenommen, ſo 


7 Herbſt 44. 

; etreidemarkt.] (Schluß: 
bericht.) Weizen und Mehl weichend. Hafer 4s billi⸗ 
. — Fremde Zufuhren ſeit letztem 
830, Gerſte 4980, Hafer 86,100 


Lon don, 25. Juni. [Schluß⸗Courſe.] Conſols 
913. Neue Spanier 3%. Italieniſche 5% Rente 57.6 
kaner 143. 5% Ruſſen de 1822 

r 


arden 1444. Mexi 
Ruſſen de 1862 853. 
e 1865 468. 6% Vereini 
905. Schatzſcheine 101. Franzöſiſche Anleihe 
Neue Egyptiſche 722. 


e 

Peterſen, 7 Södskende, 
Steine. — Bartels, 5 Gebrüder, Leer, Eiſen. — Landre, 
Antwerpen, Schienen. - 
de eingekommen: Egenäs, Kjök⸗ 


Den 24. Juni. Wind: O. 

Angekommen: Vierow, Auguite; Anderſen, Jenny; 
beide von Antwerpen mit Schienen. — v. Eitzen, Jo⸗ 
hann Carl, Bremen, Bauholz. — Duis, Johanna 
tharina, Hull; Brandenburg, Ernſt, England; beide mit 
Kohlen. — Hübſch, Anna, Schleswig, Ballaſt. — Owen, 
Nero (SD.), Hull, via Stettin, Güter. — Albertſen, 
Maren, Carlscrona, Steine. ; 

Geſegelt: Hanſen, Sjöfuglen, Chriſtiania; ger 
fen, 4 Soͤdskende, Mob; Readhead, Magdala ), 
Barnes, George Pyman (SD.), Rotter⸗ 
ämmtlich mit Getreide. — Hall, Charlotte, Po⸗ 
3, Maria, Shields; 
Wilhelmine, Wisbeach; ſämmtlich mit Holz. 

Angekommen: Jork, Olivia, Neweaſtle, Güter. 
— Zielke, Princeß Victoria, Shields, Kohlen. — Gieſe, 
Dorette, * Ballaſt. — London, Il Trovatore, 

enen. 
Ankommend: 1 Brigg. 
Juni. — Waſſerſtand: 5 Fuß 8 Zoll. 
: SW. — Wetter: bewölkt. 


. 5% 
kiſche Anleihe d 
Yer 1882 


Wilhelmine Sophie, 


: Berlin 6, 26. Ham: 
h. Frankfurt a. M 1208. 


Königsberg, 23. Juni. (v. Portatius u. Grothe.) 
Weizen e 85% ruhig, loco hochbunter 100 — 103 Pr 
He bez., rother 96 — 102 . B 
. feiter, loco inländiſcher 

„27 Nl. 


Br., bunter 12977. 


loco 50 b 
September 52 Br., Jr Septembe 


5 loco große 42, 


Danziger Börfe- 
Amtliche Notirungen am 24. Juni. 
Weizen loco 7 Tonne von 2000 ſehr flau, Preiſe 


niedrig 
fein — 
hochbun 


Stettin, 23. Juni. 
ſchwer verkäuflich, Termine etwas niedriger, 55 20002. 
55—60 erer 


ez. 
0 e 100% ab Neufahrwaſſer 74 % Br. 
„[Steinkohlen e 18 Tonnen ab Neufahrwaſſer, in 
en doppelt geſiebte Nußkohlen 144-3 % 
Br., ſchottiſche Maſchinenkohlen 145 % Br. 

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


24. Juni. 
firen: ordinär rothbunt, 


K. 
polniſcher in Partien 120— 12527. von 
„geſunder guter inlän⸗ 


06 von 42/43—44/45 , große 
110/12. von 44—46/47 Ra Yr 2000 C. R 

Erbſen nach Qualität, ordinäre und weich 39/41 , 

Brent und gute Kochwaare 42/43—48/49 „ Nr B 


Hafer guter inländi — 
2800 8 — ſcher und geſund 44-45 . er 


Spiritus ohne Zufuhr. 
Berreide- Börfe. 
Be loco fand heute nur in beſſerer 
t für dieſe auch nur ſchwache Kaufluſt, denn 
der ganze heutige Umſatz iſt auf 250 Tonnen be 
Bezahlt wurde für bunt 12784. 72% 

„hochbunt und glaſig 127/88 
8 * Tonne. Termine 1268/ . 
uli⸗-Auguſt 75 . bezahlt, 
+ bez. Regulirungspreis 12622. 


Roggen loco ſchwach gekauft und nur für die Con⸗ 
ſumtion; inländiſcher 11877 brachte 45 %, 120% 46 9. 
* Tonne bei einem Umſatz von 60 Tonnen; polniſcher 
55.45 iſt nicht gehandelt. Termine 12074. 
„45 % bezahlt, blieb 454 % Br., 45 % 


uni 75 4 bezahlt, 


25 
ei 
2 
2 
8 — 
8 

1 
ho 
“ 

5 


20 Ar, 12 Pfd. 9 RM 5 gu, M 


= 24 Taſſen 1.5 2 . 


3255 
ſſen I 15 , 576 ea 


je 
21 
@ 8 
88 
2 E 
82 
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S 
5 


iv. Hamb. Pr⸗Anl. 66 
Kgsb. Priv.⸗Bank Schurpiſch Lane 
t Kur: u. NPfdbr. |; Amerit, rüdz. | 

Saas Bon ht —.— 1 be 4 2 7 

s euß. r. 

. ers b| do. . 4 
Pomm. R. Priv. 
Preußiſche Fonds. | 
Diſche. Bund.⸗Anl. b 


N 
ISN 


Dividende 1870. 
in. Kaſſen⸗Verein 12 
ee andels⸗Geſ. 9 

4 


fobr. 


115 


riefe 


do. do. 
Pommer. Rentenbr. 


ch 885 bi d 
D N 5 894 bz 
Stadt⸗Anl. 5 984 bz do. 6 
Ausländiſche Fonds. 
5 I.-Looſe — 374 B 
rn N 18 d5 u B do. do. neue 


Ruſſ. Pr.⸗Anl. 1864 
g 866 
do. 5. Anl. Stiegl. 


o. 6. do. 
Ruſſ.⸗Pol. Sch.⸗O. 
Tail. Aal 1865 


SN 


euert Ind. Sack ni 7 
nis Juli 60 5. nl, Enn. 5 


Septbr. 7 N 15—14% 


Ver 7 
etroleum raffinirtes (Standard a 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, 23. Juni 1871. Wind: NW. 

Angekommen: Degner, Andreas, Cappeln; Lange, 
Sophie, Warnemünde; beide mit Ballaſt. — Käding, 
Condor, Newcaftle ; Haaſe, Jeſſie und Heinrich, Grimsby; 
beide mit Kohlen. — 
elt: Ivens, Theodore, Kiel, Holz. 
ommen: Schröder, Germania, Shiels, Koh⸗ 
äſert, Anna und 8 
Glouceſter; beide mit Salz. — 8 
de Jonge, Margarethe Meyering, Bre⸗ 


Karſten, Alice, Carlscrona, Steine. 
ertha, Liverpool; Krä 


ilhelmin era 3 alle drei 


arlskrona, 


önig, Friederike 


Stromauf: 


ah Warſchau: 3 


ienen. — Grajewski, er, 


kohlen. — Odrowski, derſ., do. — Koczinski, avidſohn, 


U 
Von Danzig nach Dobrzikowo: Szymanski, 
Toeplitz, Steintoblen. 


Stromab: 
Gr Winter, Peip, Tukocin, Bromberg, 3 Tr., 852 St. w. H. 
Eiger u. Garfinkel, Pulawy, Danzig, 


5 Tr., 1650 St. w. 8. aßh. 
Nowominski, Weinftod, Glaß, Tetelbaum, Zator, do., 
r., 150 St. b. 5., 1960 St. w. H, F L. Faßb. 
Jatubomic, irſchbein, Neuboff, do., 3 Tr., 675 Et. 
3. 
er, Krasnystaw, do., 3 Tr., 500 St. 5 H., 
W. H., 17 L. Faßb., 288 Elſenbahnſchw. 


N., mäßig, bewölkt, Regen. 
79 S9., mäßig, bedeckt. 
6 S., mäßig, bedeckt. 


Allen Leidenden Geſundheit durch die des 
Revalescière du Barry, welche ohne 
Anwendung von Mediein und ohne Koſten die 
, nachfolgenden Krankheiten beſeitigt: Magen⸗, 
Nerven-, Bruſt⸗,Lungen⸗, Leber⸗„Drüſen⸗„ Schleim⸗ 
ct haut⸗, Athem⸗, Blaſen⸗ und Nierenleiden, Tuber⸗ 
kuloſe, Schwindſucht, Aſthma, Huſten, Unverdau⸗ 
lichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlafloſigkeit, 
Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, 
Schwindel, Blutaufſteigen, Ohrenbrauſen, Uebelkeit 
und Erbrechen ſelbſt während der Schwangerſchaft, 
Melancholie, Abmagerung, Rheuma⸗ 
9 [ tismus, Gicht, Bleichſucht. — 72,000 Geneſungen, 
die aller Medizin widerſtanden, worunter ein Zeug⸗ 
eiligkeit des Papſtes, des Hofmarſchalls 
luskow, der Marquiſe de Bréhan. — 
Nahrhafter als Fleiſch, erſpart die Revalescière 
bei Erwachſenen und Kindern 50 Mal ihren Preis 


Neuſtadl, Ungarn. 


So oft ich meine innigſten Dankgebete zum allgüti⸗ 
gen Schöpfer und Erhalter aller Dinge ſende, für die 
leun Unberechenbaren Wohlthaten, welche er uns d 

eilſam wirkenden Kräfte der Naturerzeugniſſe angedei⸗ 
en läßt, gedenke ich Ihrer. Seit mehreren — 
unte ich mich keiner vollſtändigen Geſund 


urch die 


ng don 
eit erfreuen : 
war ſtets geſtört, ich e mit 


1 |Magenübeln und Verſchleimung zu kämpfen. Von dieſen 
nun ſeit dem v erzehmtägigen Genuß der 
efreit und kann meinen Berufsgeſchäften 


Sterner, Lehrer an der Vollsſchule. 
5 
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Er 


letten fü 


183% 
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Wechſel⸗Cours v. 22. Juni. 


Amſterdam kurz 3 nat bz 
do. 2 Mon. 3 1418 bz 


Hamburg kurz 1506 bz 
do. Mon. 35 149 bz 
London 3 Mon. 6 b 

Paris 8 Tage. 6 80 


Gldk. 9 G B. m. R. 99 
Lsdr. 18 6 80 8 


Svs. 6.24 bz 


3 
Bkn. 81 
5 1 „ c 


Nap. N — 
Dollars 1 31 10 a) do. bz 
Gld 8 463 bz G. Silb. 29 20 bz 


—— L—ü—d̃— 


. 


+ Freireligiöje Gemeinde. 


onntag, ben 25. zuni 
Ahr, Predigt Hr. Prediger Röckner. 


en am 21. d. Mts., Abends 9% Uhr, 

nach langem ſchweren Leiden er⸗ 

De ſanften Tod unſers innigſt ges 

tebten Gatten, Vaters und Bruders, 
des Compaßfabrikanten 

Theodor Adolph Poelke 

im 51. Lebensjahre, zeigen wir theil⸗ 

nehmenden Freunden und Bekannten 
hiermit tief betrübt an. 

Die Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Sonntag 

5 63 Uhr vom Trauerhauſe nach 

dem St. Marien⸗Kirchhofe ſtatt. 


Plätze 5 % Kinder zahlen 24 Gr. 
Wir bitten das geehrte 
zu . 


tags 0 Zum Beſten des Armen Unterſtitzungs⸗Vereins 


Mittwoch, den 28. Juni 2 
teten Garten des Sel onke'ſchen Etabliſſements] ES 


ein großes Gartenfeſt 


ſtatt, wobei das Muſikcorvs des 4. Oſtpr. Gren.⸗Rgts. No. 5 und die Selonke'ſche Theater⸗ 
Kapelle concertiren werden. Gleichzeitig findet eine f 

große Feſtvorſtellung i 
des geſammten Selonke'ſchen Künſtlerperſonals ftatt. Anfangs des Concerts 5 Uhr, der 
Vorſtellung 6 Uhr. Entree: Numerirte Garten⸗ u. Balkonplätze 7 Zr. 6 4, nichtnumerirte 


in dem reich decorirten, Abends brillant cileu 


ublitum unſer Unternehmen durch zahlreiche Betheiligung 


älteſten und beſtrenommir⸗ 
teſten Tabaksfabriken Berlins 
iſt für Danzig und Umgegend 
die Stelle eines Agenten pro⸗ 
viſionsweiſe zu beſetzen. Adr. 
mit genauer Angabe der bis⸗ 
herigen Wirk ſamkeit, jetzt inne⸗ 
habenden Stellung, ſowie Ne: 
ferenzen, befördert sub . 
6759 die Annoncen⸗Expedition 
von Rudolf Mosse Berlin. 


Ein tüchtiger folider Con⸗ 


Fa eine d. leiſtungsfähigſten 


J. Berghold's Söhne, 
5 Langgaſſe 85, 


Br WW, 20, N. 26, 28. 


Prima schwarzes 
Sammetband 


* 2 


0) 
8 8 


Nothwendige Subhaſtation. 
Das dem Rittergutsbeſitzer Otto Clebſch 
gehörige, in Zabienken belegene, im Hypo» 
Gt fol unter No. 1 verzeichnete abliche 
ut, 


am 1. September 1871, 
Vormittags 11 up, 

in dem Verhandlungszimmer No, 1 des hie: 
ſigen Gerichtsgebäudes im Wege der Zwangs⸗ 
voliredung verſteigert und das Urtheil über 
die Ertheilung des Zuſchlags 

am 2. September 1871, 

Mittags 12 Uhr, 

daſelbſt verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaß der der 


er Vorſtand des Armen⸗Unterſtützungs⸗Vereins. 
508 2 6® 2 2 2 


N N N IN DE: g ER 


Schlafdecken 


in verſchiedenſten Größen empfiehlt 


V. 4 6 8 10 12 10 20 
2 124, 13, 15, 17, 18, ©, 23. 

No. A. 30 40 50 60 
Se 27. 1 3,14 A, I , I ic 


Mode- 


Franzen in jeder Farbe, à Elle 


4 Sgr., 


ditor⸗Gehilfe wird ver⸗ 
langt Jopengaſſe 32. B. Kreſſig. 


Ein Commis, 


chriſtlicher Confeſſion, der fertig polniſch 
ſpricht flotter Verkäufer iſt, ſowie ein Lehr: 
ling, finden in meinem Manufackurwaaren⸗ 
Geſchaft von ſofort TE za 
. F. Tetzlaff, 
6553) Pr. Stargardt. 
Fur mein Geſchäft ſuche ich einen umſichti⸗ 
gen Lebrling. Otto Retzlaff. 
Hin Lehrling für eine Getreide- Geſchäft, 
mit entſprechendem Gehalt zum ſoforti⸗ 
gen Antritt wird geſucht. 
Selbſtgeſchriebene Offerten unter 6843 
Lurch die Expedition dieſer Zeitung. 
. Moödchen, welche die hieſigen Schulanſtal⸗ 


Estremadura, 
Zoll⸗Gewicht, pro Pfd. 30 Ir 


Couleurte 


Grundſteuer unterliegenden Flächen des 
Grunditüds 724,97 Morgen; der Reinertrag, 
nach welchem das Grundſtück zur Grundſteuer 
veranlagt worden, 238,09 und der Nutzungs⸗ 
werth, nach welchem das Grundſtück zur Ge⸗ 
baͤudeſteuer veranlagt worden, 50 3 
Grundſtück betreffende Aus: 
zug aus der Steuerrolle, Hypothekenſchein 
und andere daſſelbe angehende Nachweiſun⸗ 
gen können in unſerem Geſchäftslokale, Bu⸗ 
reau III. eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkelt gegen Dritte der 


Buckskins, leinene und andere Sommer⸗Stoffe, zu 


* 
Knaben⸗Anzügen, 
Unterkleider in Wolle, Halb: und Baumwolle, beſte engliſche Negen⸗ 
0 röcke, Reiſe⸗ und Pferdedecken empfiehlt zu billigen feſten Preiſen 


Carl R 


ten beſuchen, finden gute Penſion u. Be⸗ 

aufſichtigung bei den Schularbeiten Hausthor 
0. 5, Ende des 4. Dammes, 1 Tr. 0. 

Ein Mädchen aus anft. Familie von aus⸗ 
— wärts wünſcht in einem Laden oder bei 
einen alten Dame als Geſellſchafterin placirt 
zu werden. Adr. unter 6858 d. d. Exp d. 2. 
0 r. Wollwebergaſſe No. 15 ſſt die 

rn an berſaaletage nebſt Zus 
behör vom 1 October er oder früher zu ver⸗ 
miethen. Näheres daſelbſt, 1 Tr. (6864) 


Turn⸗ und Fecht⸗Verein. 


n Ö 9 
Strumpflängen in Baumwolle, 


— er — — 4 25 
einkleider⸗Stoffe, 9 pro Did, von 30—90 Ge: 


A. Berghold's Söhne 
a Launggaſſe No. 85. 


Ein neuer Artikel 


> 2 
abe, Langpefie Rö. 52. für Kurzwaarenhändler und Exporteure. 


(6856) 


Spiegelmanufactur. 


Eintragung in das Hypothekenbuch bedür⸗ 
fende, aber nicht eingetragene Realrechte gel⸗ 
tend i haben, werden hierdurch auf⸗ 
gefordert, dieſelben zur Vermeidung der Prä 
cluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗Termine 
anzumelden. 

Pr. Stargardt, den 27. Mai 1871. 


Königl. Kreis⸗Gericht. a 

Der Subhaſtationsrichter. (6126) 
Nothwendige Subhaſtation. 
Das dem Auton v. Przylubski gehö-] 


rige, in Szramowo belegene, im Hypotheken⸗ 
buche sub No. 55 verzeichnete Rittergut, fol | 2 


NB. — a in 1 2 
C. St. George & Cie., 
Holz⸗ und Blechſpielwaarenfabrik, 


Olbernhau i. Sachsen, 
empfiehlt ihre Fabrikate und ſichert bei günſtigſten Bedingungen 
ſorgfältigſte Ausführung zu. 


inuoy, 
Neuſtadt E/ W. 


Meine Papier⸗Fabrik in 
Neufähr, im vollſtändigen 
Betriebe mit gutem Abſatz, bei be⸗ 
ſonders begünſtigter Lage, bin ich Wil⸗ 
lens an zahlungsfaͤhige Käufer ſofort ab: 
zugeben. 7 


Montag Abends 9 Uhr Hauptverſamm⸗ 
lung. Tagesordnung: Bericht der Rech⸗ 
gungs⸗Repiſoren, Mittheilung des Vorſtan⸗ 
des über die am 2. Juli zur Feier des Stif⸗ 
tungsfeſtes ſtattfindende Turnfahrt. ) 


Handlungs-Bebiljen-Berein. 
onntag, den 25. Juni c, bei ſchönem 
Wetter Spasiergang über Matemblewo nach 
Oliwa. Abmarſch präcſſe 63 Uhr von der 
obentborbrücke. Mitglieder, die nicht mit⸗ 
gegangen ſind und deren Familien, werden 
im arten dba schen in Oliva bis 4 Uhr 
erwartet. 


4 


(6697) 
. H. Hoffmann. 


X in Örundftüd im guten baulſchen 
⸗Zuſtande, nebſt Hintergebäude u. Hof, 
wenn fein kann mit Wafler, in der 
Rechtſtadt, wird zu kaufen geſucht. 
Atrfien werden in der Expedition 


am 13. Juli er., 
Nachmittags 3 Uhr, 
an Ort und Stelle in Szramowo, im Wege 
der Zwangsvollſtreckung verſteigert und das 
Urthell über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 15. Juli er., 
Vormittags 11 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Es beträgt das Geſammtmaß der der 
Grundsteuer unterliegenden Flächen des 
Grundſtücks 2234,5/ı00 Morgen; der Rein | # 
ertrag, nach welchem das Grundftüd zur 
Orundfteuer veranlagt worden, 923,%/ıoo . 
der Nutzungswerth, nach welchem das Grund 
17 zur Gebäudeſteuer veranlagt worden, 


Ber das Grundſtück betreffende Aus⸗ 
aus der Steuerrolle, Hypothelenſchein 
und andere daſſelbe Face Nachweiſun⸗ 


quart. 


1. Jul 
Königsberg i. Pr. 


Die beiden landwirthſchaftlichen Blätter der Provinz Preußen: 
Die 


Land⸗ und forſtwirthſchaftliche Zeitung 


(Organ der drei landwirthſchaftl. Geniralvereine der Provinz Preußen, Geſellſchafts⸗ 
blatt der „ländlichen Genoſſenſchaftsbank“ zu Königsberg, der „Norddeutſchen Grund⸗ 
creditbank“ zu Berlin. Abonnementspreis bei allen Poſtämtern 20 Sgr. 
Inſerate in den landw. Anz. 15 Ar. pr. Zeile.) 


5 Landwirthſchaftliche Dorfzeitung 


f (Abonnementspreis bei allen Poſtämtern halbjährig 7½ Sgr.) 
empfehlen den Landwirthen der Provinz zur Abonnements ⸗ Erneuerung vor dem 


Bei Regenwetter Beſuch der „Fammlun⸗ 
pen 5 W Gia Ver⸗ 
ammlung 2 r im Geſellſchaftshauſe. 
Näheres dafelüft. Be 


Der Vorſtand. 


Handlungs⸗Gehilſen⸗Verein. 
Montag, den 26. cr. im Sommerlokal 
SGeſell ſchaftsabend. 

e 


Restauration Klein. 


Langgaſſe No. 35. 
Große Krebſe. 


Cafe d' An leterre, 


dieler 15 unfer No. 6732 erbeten 
200 Mutterſchafe und 
Hammel, ebenſo auch! 
Soutbdowubock, 3: gur ai 


aus der Heerde des Herrn Weinſchenk Lulkau, 
ſind bei mir zum Verkauf. 
Heubner:Bobau. 


Gelbe und blaue 


Saantlupinen 


offeriren 


F. W. & A. Lehmann, 


7 


Red. u. Verlag O. Hausburg. 
. 0 3 


gen können in unſerem Geſchäftslocale, Bureau 
I. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der 
Eintragung in das Hppothekenbuch bedürfende, 
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hierdurch aufgefordert, 


blissements eing eführt. 


Ib Vermeid der Bräclufio 1 
Rae 8 3 + Zrrnine a Hahne bellen 
me 4 ur 
Strasburg, den 6. Mai 1871. 
Königl. Kreis - Gericht. Metermaass 


Der Subhaſtationsrichter. (5449) 

n dem Concurſe über das Vermögen dee 
Kaufmanns Eduard Mueller zu 
Strasburg iſt zur a . und Be⸗ 


von 


J. Hildebrandt, 


Kgl. Marine-Schiffbau-Ober-Ingenieur. 


lungen zu beziehen. 


20 Sgr., in Callico geb. 2 Thir.) 


Auf Befehl des Königl. Marine- 


2 > Schrauben⸗Dampfer, 


Ministeriums in allen Marine-Eta - 


Im Verlage von A. W. Kafemann 
in Danzig und durch alle Buchhand- 
(Brosch. I Thlr. 


Be 5 A un 
ten in lern geieht, bab alle gelen 3 1 Ordr E 
Forderungen der Concursgläubiger, ſoweit 

diefi weder ein Vorrecht, noch ein 

othekenrecht, Pfandrecht oder anderes 

e e in Anſpruch genommen 
wird, zur me an der Beſchlußfaſſune 
über den Accord berechtigen 

Die Handelsbücher, die Bilanz nebſt dem 

ventar und der von dem Verwalter über | melden bei 
die Natur und den Character des Concurſes 


in Liverpool 
528 Tons Salz. 


und wolle der unbekannte 


uud schnell Speeialarzt Dr. Meyer. 


ſind verladen im Schiffe „Anna u. Bertha“ 
Capt. Haeſert, durch Herrn D. Herrmann 


Das Schiff liegt löſchfertig in Neufahrwaſſer 
Empfänger mit 
nem girirten Connolſſement ſich ſchleunigſt 
Hermann Behrent. 


erſtattete ſchriftliche Bericht liegen im Ge⸗ 
richtslokale zur Einſicht an die Betheiligten 


offen. 
1 Als Accordquote hat der Cridar 23 %, 
zahlbar in 3 Raten, nach 3, 6 und 9 Mo⸗ 


naten nach dem beſtätigten Accorde unter 
perſönlicher Garantie des Apothekers Müller 
in Malchow und des Kaufmanns Wallers⸗ 
brunn in Inowraclaw offerirt. 
Stras ul den Bde 1871, 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
Bekanntmachung. 
Die in unſerm Handelsregiſter unter No. 9 
— * Firma C. A. Hochſchultz i 
dur 1 e auf den Kaufmann Heinri 
e 


der Expedition dieſer Leitung. 


Augn nhold Hochſchultz zu Neu⸗ 1 t ! 
Pr deen und 195 dieſer als jetzi⸗ autoriſirt durch Verfügung Sr. Excellenz des 
ger Inhaber der daſelbſt unter der vorge Miniſters des Innern. 

nannten Firmg beſtehenden Handelsnieder⸗ 


lafjung unter No. 92 unſeres Firmenreglſters 

zufolge Verfügung vom 15. Juni 1871 an 

demſelben Tage eingetragen worden. 
Neuſtadt Wſtpr., den 15. Juni 1871 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
a — Abtheilung. (684 


Die gegen Magenkrampf, Verdauungs- 
N schwäche, Blähungsbeſchwerden, Kopf⸗ 
! merz ac. rühmlichſt bekannten und wiſſen⸗ 


Reitſättel, mit compl. Reitzeug ꝛc. ꝛc. 


Flacon zu haben bei 


Alb, Neumann, Langenm. 38. chaftl. Vereins zu 


Z 


zur König Wahl Lotterie 
3. i 
ganze 2 , halbe 1 Fo. find zu haben in 


Fünfte Koͤlner Pferde⸗ 
u. Equipagen⸗Lotterie 


iehung 19. Auguſt er. 

N + 36-40 Luxus- und Ar: 
ewinne: beitspferde, mehrere 
elegante vierſpännige, zwei u. einſpännige 
Equipagen mit compl. Geſchirr und je vier, 
wei und einem Pferde; Wagengeſchirre, 


läne und Proſpecte gratis. 


P * 
Looſe à einen Thaler 
zu haben bei mir und allen Agenten. 
Paul Rudolph Meller in Cöln, 
e des 8 landwirth⸗ 
öln. (6854) 


Mälzergaſſe No. 13 (Fiſcherthor). 


600 Schock Runkel⸗ 
pflanzen (Oberndorfer) 


zu haben Scharſenort No. 2. 
Gin Liebhaber von ; Antiquitäten wünſch 
ſolche zu kaufen. Adreſſen unter 6860 in 
der Expeditlon dieſer Zeitung 
Einziges internationales Inſtitut zur Ver⸗ 
mittelung von 


früher 3 Kronen, 
Langebrücke am Heiligengeiſtthor. 
Täglich Concert, Vorſtellung und 


Ballei. 


Anfang 8 Ubr. Julius Heinsdorff, 


Seebad Bröſen. 


gebraucht, aber in gutem fahrbaren Zuſtande, 
für Perſonen⸗Transport, wird verkauft. Of 
ferten sub V. 6226 beſördert die Annon⸗ 
cenexpeditlon von Rudolf Moſſe in Berlin. 


Ausländiſche 
Praͤmien⸗Anleihen. 


Die laut deutſchem Reichsgeſetz vorge: 
ſchriebene Abſtempelung der ausländiſchen 
Prämienanleihen, welche bis 15. Juli ge⸗ 
ſchehen muß, beſorgen 
Veyer & Gelhorn, Danzig. 
Bank und Wechſel⸗Geſchäft, Langenmarkt 40. 


Syphilis, Geschlechts- u. Haut- 
Krankheiten heilt brieflich, gründlie! 


der Bade⸗Saiſon: 

von der Kapelle des 1, Leibhuſaren⸗ 
Regiments unter Leitung des Muſikmeiſter s 
deren Keil. Anfang 4 Uhr. Entree 21 %s 

Die Journalieren fahren von jetzt ad 
regelmäßig von und zu den Eiſenbahnzügen 
vom Babnbof Neufahrwaſſer. 
Pr W. Piſtorius Erben, 


Seehad Zoppot. 


Sonntag, den 25. Juni: 


Grosses Concert 
von Herrn Muſikdirector Friedrich Laade 
Anfang 4 Uhr. 


ng 
Entree 2 Ge Kinder die Hälfte 


Seebad Westerplatte. 


Sonntag, Nachmittag 4 Uhr, 


CONCERT 


von der Kapelle des Herin J. Kiſielnickl. 
3 ntree 27 , 

2 7 ＋ 

Selonke's Etablissement. 

Sonntag, den 25. Juni: Gaſtſpiel der 
Trommel » Birtuofin und der Gym⸗ 
naſtiker⸗Geſellſchaft, ſowie Vorſtellung 
and Concert. U. A.: Flickſchueider u. 
yurift, komiſche Scene mit Sean ein 

rompeter für immer, Poſſe mit Geſang. 

Montag, den 26. Juni: Doppel⸗Con⸗ 
cert, ausgeführt von der Laade'ſchen und 
der Hanskapelle. 

Dienftag den 27. Juni: Benefiz für 
die Solotänzerin ind te. ; 
ein kleiner weißer Hund (Schafsgeſicht) 
4 bat ſich eingefunden. Näheres in der 
Fed. d. tg: 

Fir den Armenunterſtützungs⸗Verein ſind 
eingegangen durch Herrn E. Kap in 
Jolge eines schied samtlichen Vergleichs 3 %. 
ren Reiſenden Phvebus Nathanſohn 
haben wir am heutigen Tage entlaflen, 
bitten daher Zahlungen an denſelben nicht 
mehr zu leiſten. 
Berlin, den 20. Juni 1871. 


(e gebrüder Pinner. 


Redaction, Druck und Verlag von 
A. W. Kafemann in Danzig. 


Rel. Oberarzt. Berlin. Leipzigerstr. 91. 


Apoth. Krause’s Injection, 
Fl. 1 Thlr. Schnelle und sichere Heilung 
jed. Ausfl. d. Harnorg. J. G. Druschke, 
Berlin, a. d. Schleuse. In Danzig 
(6112) 


Richard Lenz. 


Mäuſe, Motten, Schwa⸗ 

Ra tten, ben, Wanzen 2c. vertilge 
gründlich mit 2jähr. Garantie. Auch empfeble 
meine Präparate zur Vertilgung des Ungeziefere 
I. Dreyling, kk appr. Kammeri, Tiſchlerg. 31. 
Mein großes Lager von eleganten Damen: 
taſchen, Portemonnaies, Cigarren⸗ und 
Brieftaſchen, Feuerzeugen, Photographie⸗ und 
Schreib⸗Album, Briefmappen und Alabaſter⸗ 
Gegenſtänden, Photographie⸗Rähme in jeder 
Größe auf Lager, empfehle f billigen Breifen. 


Wilhelm Homann, 
Langgaſſe No. 4, Eingang Gerbergaſſe. 


Farben Handlung 


von 
Carl Schnarcke, 
Brodbänkengaffe 47, 
empfiehlt alle gangbaren Farben 
in Oel gerieben und trocken, ſowie 
Lacke in Oel und Spiritus, Leinöl, 
— Leinölſirniß ze. billigft. 


Spritzenſchläuche, 


von Hanf gewebt, für Feuerſpritzen und 
Waſſerleitungen in Gärten de., hält auf Lager, 
ſowie genietete Lederſchläuche und Treibrie⸗ 
men von Leder fertigt ; 
Ed. Troſiener, Schlauchfabrikant, 
(6006) in Danzig, III. Damm No. 2. 


Für mein Ledergeſchäft en detail ſuche zum 
? fofortigen Engagement einen jungen 
Mann, welcher in dieſer Branche nebſt Buch: 
führung und Correſpondenz völlig vertraut ijt. 
Perſönliche Vorſtellung wäre erwünſcht. 
Pr. Holland, den 22. Juni 1871. 
(6803) Samuel Aris. 
ür eine folide ei deführte inländiſch⸗ 
Feuer ⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
werden thätige Agenten, beſonders pi 
Denia; . engagiren gewünſcht, dei hoher 


längere Zeit im Verwaltungsfache 8 
hat. Gebalt 15 bis 20 %. monatlich, 
Neuſtadt W.⸗Pr., 20. Juni 1871. 
ne Vormbaum, Landrath. 
Ein in der Lehrer-Prüfung gut be: 
“ ſtandener junger Seminariſt wird 
als Hauslehrer auf dem Lande für 
Kinder unter 10 Jahren geſucht. Mel: 
dungen nebſt Zeugniſſen und Angabe |- 
des Honorars im Comtoir Hundegaſſe 
No, 40 einzureichen, 


Sonntag, den 25. Juni zur Eröffnung 
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